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Nr . 47fr

beauftragt , die das b « ^
SSWahIrecht S i tv Z^ j.
rt lolches aus breiter Grund,

anischen Ministcriiiuis.
?en Grenze , 9 . Oktober m «
st! an meldet, ist das M i nu rückgetreten .

3 Kabinetts .
>as Journal de Gen<-ve mel.
! k Pas ch a , der c'bemalig «
, sei zum Großwesir n .
Aufgabe , die neue Regieruna
ereits Raschid Akif Pg ?
n '.fier ernannt . Der neue
wahrscheinlich Vahih Pa .
Kommandant der Kaukasus,
«der Paschas , werden . Manictt die Regierung des Frie.
zwesir sei wegen seiner en .
n Gesinnung bekannt
(Frks . Ztg .) Voon der hie .

ist wird bestätigt , daß«r Pascha ihre Demission ein .
Nachfolger werden die beiden

Tewfik Pascha und
rnt .

spediert .
^ .B .) Meld - ' ng des Nieder.

Bei dem Ministerium des
richt einaelauesn , d ^ß der
p ser „Hi rano Maru "
Oktober aus der Reise noch
worden ist. Unte- de « Ver-
itrt Holländer .
-nierte » in die Heimat ,'t . (W.T .B .) Gestern nach,
d eüva 4 5 0 der am Montag
ingetroffenen Internier ,
ês in ihre Heimat abgereist,
ich auch Vertreter der städti-
n Behörden emgefunden.

Hanösl tß. Verkehr .
»cheuöericht über Hanöei
verkehr .
Labak.
restlos eingebracht ; die Mengenim Vorjahr gcernteten zurück-
Bezirken der Anbau zunahm .
Tabake befindet sich unter dein

ie Witterung begünstigte Ent -
Tabake sind stark üe -g' ' .

»rden . Auch Nipp?

opfen.
t am Markte trat ir.
e Mengen wechselten
emmte , waren die allzu hohen
>auptmarkte stellten sich zuletzt
fen : für Markthopfen geringer
nf 64t)—572 MI ., für Hallert -
Ware auf 675—600 Mk . . für
icher Güte auf 580—600 Mk.
Ware auf 575—600 Mk . der

Bein.
eise festgelegt und dadurch er-
m Auswärrstreiben der Preise
tzogen. Auch in Württemberg
Kimmlingen wegen der Abhal-
erlassen . I » der Rheinpsalz

reine Phantasiepreise für die

rmittel.
n von Heu wurde durch tas
: ungünstig beeinflußt . Was
offenen Markt gelangte , waren
gen . Die Nachfrage nach Fut -
»egriffen . Diese Ware hat sich
ntwickelt . Der Begehr nach

»bleu .
sserstand waren die Zufuhren
oberrheinischen Umschlagplätze
liroße Auswahl war aber nir -
iiigsten in Kohlen . Koks war
. Braunkohlenbriketts wurden
; Hausbrandbedarf ständig an-

>olz .
ittenen Fichten - und Tannen -
S aus dem Markte ging, waren
igen ; für Ware mit üblicher
!3 Mk . für das Kubiknieter
onen verlangt und gezahlt.
Geschäft. Die Offerten lau-

rteiluug!
II . Okt. 1918
Nr . , 5 ? bis einschl . 157 |
t Obstmarkc Nr . 3 .
tober 191S . 3861
der Stadt Karlsruhe I

zuverlässige

gsfrau
^ des Bad . Beob .
raße 42.
» , , Ges» «d werde » , ifltt essen im

Eigenheim. Jeder FamMe
.Sewriiultut" , Mi» ! ade« 15.
Regen Nückporlo, Heimstntt̂ i«

2,40.

Kr . _

« » »«spreis vierteljährlich:
durch Träger Mk. 4.55 ;

^ kG °schMs.°ll? n . o ..all . Mk. 1 .20 )
^ '

»
'
.nSrts (Deutschland ) durch bte

Vf « I 5 .- ohne Bestellgeld ;
barch Post oder Kreuz -

^ » d DerEiinelverkaufspreis,eder
Nusnabe beträgt 10 Pf . _

Fernsprecher Nr . 53S

Rotationsdruck und Verlag der Badenia A . - G . für Verlag und Druckeret' ' « « xlsru » e . Adlerstraße 42, Albert Hofmann , Direktor

Karlsrnhe , Freitag » den lt . Oktober 1918 50 . Jahrgemz ,

Sln ;cik ? npreis :
Die achtsv. Kolonelzetie 2 '» Vf. ; Rekla»
men Mk. 1 . 20 , je mitStt^ TeucrungS»
znschlag . Bei Wiederholung Nachlast
nacli Tarif . — Aufträge oerinitteln
alleAnn .- 'Ä'peditionen. — Schlünder
Anzeigen -Annnlüue vorm . 'US Uhr

bzn>. nachm . 'i& Uhr .

Postscheck : Karlsru 'ie ^
Erscheint an allen Werktagen in zwei LlnSgabeu

Beilagen : Je einmal wöchentlich die Unterhaltungsblätter „ Sterne und Blumen" ,
„Blätter für den Familientisch " und „ Blatter nir Haus- und Landwirtschaft "

Verantwortlich für deutsche und badische Volitik , sowie für Feuilleton : Th . Meyer ;
für den übrigen redaktionellen Teil : -Franz Wahl für Anzeix

N. Hofmann , sämtlich in Karlsruhe .
eigen und . Zieklam«» :

3i « ist unser Stolz mit ihrer
vegeisterungssähigkeit für alles
Heldenhafte, vas «leütsche Lieä
auf den tippen — so überrannte
unsere Zungmannschaft äen Zein -?.
Sie entbehrte unck kämpfte, unc!
-isr Lorbeer ckes Siege5 jchmücZue
ihr Srad. Zn rreue für sie
Zegen wir zuversichtlich Hana
an zum vaterländischen lverk un «.
zeichnen die S. lvriegs- Knieihei

DK Kolonien im VölksrbunZ .
Was wird aus den deutschen Kolonien , wenn über

kurz oder lang die jetzt noch einander bekämpfenden
Staaten sich im Völkerbund vereinigt haben ? Haben
dann Kolonien für uns überhaupt noch Sinn ?

Gewiß : Der Wert eigenen Kolonialbesitzes steigt,
je mehr das Sinnen und Trachten der Völker auf
wirtschaftliche und politische Abschließung gerichtet
ist. Der Völkerbund aber soll nicht Schranken er-
richten, sondern beseitigen. Nicht durch wirtschafts-
politische Maßnahmen Rohstoffs? und Absatzgebiete
für wenige monopolisieren , sondern sie dem freien
Handel und sreien Wettbewerb aller zugänglich
macken. Wird der Völkerbund so verwirklicht, wie
wir ihn uns denken und wie er auch manchem Ideal -
gesinnten bei unseren Feinden schon lange borge-
schwebt, dann haben allerdings Kolonien nicht mehr
d i e Bedeutung , die ihnen bei einem Zustand Wirt-
schaftskriegerischer Verwicklungen zukommt. Aber
mich im Völkerbunde wird es Kolonien geben. Nur
daß Kolonien hier einzig und allein ein Feld kul-
tureller Betätigung sind .

„Die Völker , mit denen die Kolonisationsarbeit uns
in Berührung bringt , stehen auf niedriger Kultur , auf
diel niedrigerem Standpunkte als wir zivilisierten
Weißen , teilweise tief unter uns . Nicht nur die legale
Verpflichtung , die uns als den Schutzherrn obliegt, —
nein, meine Herren, unsere Stellung als Kuliurstaat
zwingt uns , mit den selbstverständlichen Argumenten der
zivilisierten Weltanschauung diesen Völkern zu helfen und
zu versuchen, ihnen bessere Lebensbedingungen zu ver»
schaffen , als sie selbst in ihrer Beschränktheit und Un--
fähiqkeit bisher sich haben verschaffen können.
Kolonisieren ist missionieren , und zwar
missionieren in dem hohen Sinn der Erziehung zur
Kultur .

"

Diese Leitgedanken entwickelt Staatssekretär Dr .
Solf bereits am 6. März 1913 im Reichstage und
sie gewinnen heute wieder erhöhte Bedeutung , da
die Staaten und Völker im Begriffe stehen , sich in
einem übernationalen Bund zu vereinigen . Es
wäre eine Erniedrigung für Deutschland und
Wirde dem Geist, der die Voraussetzung für die Er -
richtung des Völkerbundes ist , widersprechen, woll¬
ten unsere Gegner bei Friedensschluß darauf be-
stehen, daß das deutsche Volk sich zwar kolonial be-
tätigen, aber nick>t Kolonien im eigenen Besitz haben
darf . Das hat auch kein geringerer eingesehen als
Wilson,

^
der in seiner Januarbotschaft an den

Kongreß eine „freie , weitherzige imd unbedingt itn*
parteiische Schlichtung aller kolonialen Ansprüche"

Orderte. Eine Schlichtung , die „auf einer strikten
Beobachtung des Grundsatzes fußt , daß bei der Ent -
raeidung aller solcher Souveränitätsfragen die In -
Messen der betroffenen Bevölkerung ein ebensolches
Gewicht haben müssen , wie die berechtigten Ansprüche
^ r Regierung , deren Rechtstitel bestimmt werden
fallen .

"

Erzberger nennt in seiner Schrift „Der Völ-
^ wund "

, der ohne Zweifel eine programmatische
Deutung zukommt, die Verständigung über die
Amanischen Kolonien eine „Vorbedingung für die
Mttbarkeit des Völkerbundes " . Er weist darauf
hin. daß Deutschland schon um derentwillen einen
Moralischen Anspruch, auf einen ausreichenden Ktf-
lonmihesitz bat , weil unter den Namen , die

_
das

uf 'Ef. die Erschließung der Erde durch wissen -
MftliHe Entdeckerfahrten gttan haben , deutsche mit
. n erster Stelle stehen . Zu einer kolonialen Be-
Tilgung hat das deutsche Volk nach Erzberger ^

ein
ml! Jure lies Recht und eine moralische
hJ.

e§ ^ai' f nicht gezwungen sein , sich allein im
. wichen Unlande zu betätigen , es muß Geleaenheit
^ ven , neben den anderen Nationen sein Können
m 7 ans eigenem 5?olonialboden zu zeigen. Man
"

re
r^ r flef durchaus zustimmen , wenn er sagt:

Ausschluß aus der Reihe der kolonisierenden
IM? Deutschland schon um seiner Ehre

K zugeben. . Würde Deutschland aus der Reihe
l ' sck? ^ ^^ ^ aaten gestrichen , so würde das eine mora -
i 'i

^ ^ adierung Deutschlands bedeuten , und es würde
°^ " lch ' kulturellem Ansehen hinter Staaten wie

i ZUrückcksteheu . Deshalb ist die Behauptung des
>'.ne Kolonialbesitzes für Deutschland in erster Linie

^er nationalen Ehre und der Gleichberech -

Nationen "
^ ^ urvolk mit den übrigen europäischen

liiert aber , und darauf weist Erzberger" laus hin. eine Ausstattung Deutschlands nnt

einem größeren Kolonialbesitz im Interesse des
Weltfriedens , denn nur wenn Deutschland ein
eigeires Feld der Betätigung seiner wirtschaftlichen
Kraft und zur Sicherung ^ seiner moralischen Exi-
stenz hat . wird der friedliche Wettbewerb Deutsch-
lands auf dem Weltmarkt weniger stark und weniger
lästig wirken.

Es wird Anfgabe der kommenden Friedenskon -
ferenz sein, die Verteilung des kolonialen Besitzes ,
insbesondere in Afrika , endgültig zu regeln . Das
erfordert das Interesse des Friedens , aber auch die
politische Gerechtigkeit , wie Erzberger
mit Recht betont . In welcher Weise das geschehen
soll , mag einstweilen dahingestellt sein . Erzberger
schreibt über diesen Punkt folgendes :

„Portugal mit seinen 6 Millionen , Belgien mit seinen
TVz Millionen Einwohnern besahen 1912 Kolonien mit

resp. 15 Millionen Eingeborenen , während Deutsch-
land mit seinen 70 Millionen nur Kolonien mit 16 Mil -
Honen Einwohnern unter sich hatte . Dabei sind die
Portugiesen kaum imstande, ihr eiaenes reichgesegnetes
Land zu kultivieren , während die Belgier bei aller ihrer
industriellen Tüchtigkeit nicht in der Lage sind, ein Ge-
biet zu verwalten , das wie der Konaostaat nicht weniger
als 80 mal so groß als das Mutterland ist . Frankreich
könnte gut die doppelte ? ahl von Einwohnern nähren ,
fruchtbares Gebiet wird vielfach in Wald und Wiese um-
gewandelt , weil eS an Einwohnern gebricht. Dabei besitzt
Frankreich Kolonien , die an Umfang dreimal so groß sind ,
wie die des übervölkerten Deutschen Reiches. Noch arößer
ist das Mißverhältnis zwischen England und Deutschland.
Die englischen außereuropäischen Besitzungen sind an
Fläche gerade 10 'mal . an Menschen 30 mal so grok , wie
die deutschen . Erhielte z . B . Deutschland nach Abgabe
von Südwest zu seinen bisherigen Kolonien noch die
v5>rtugiesischen und belgischen in einem zentralasrikani -
schen Reich hinzu , dann würden 10 Deutsche über einen
Quadratkilometer Kolonialland und 3 Eingeborene ver-
fügen . Frankreich wäre dann an Land noch immer um
das zweieinhalbfache und an Eingeborenen um das
fünffache Deutschland überlegen , und England an Land
um das siebeneinhalbfache, an Eingeborenen um das
zweiunddreißigfache Deutschland überlegen .

Soweit Erzberger .
' einer unserer eifrigsten

Vorckämpfer für die Mlkerbundsidee . Wie aber
auch das Kolonialproblem im einzelnen gelöst wer-
den wird — soviel stellt heute schon fest : A u ch i n
dem Völkerbund wird und muß
Deutschland Kolonien besitzen !

- ) * r-

Schtütze-Haevermtz über Vilfsn .
Ueber die Haltung des Präsidenten Wilson vor

Eintritt der Vereinigten Staaten von Amerika in
den Weltkrieg gibt , wie wir Her Frkf . Ztg . entnöh-
men , der fortschrüt'lickv Reichstagsabgeordnete Vrof .
v . S ch u l tz e - G a e v e r n i tz in der Vossischen
Zeitung eine Darstellung , der er vorausschickt , daß
er die Enttvicklung des deutsch - amerrkanischeu Ver-
hältnisses genau habe verfolgen können. Er schreibt
dann :

„Zu Beginn >des Krieges war die breite Stimmung
in den Vereinigten Staaten neutral , eber eng¬
landfeindlich. Man sah den Krieg als ein „Ver-
brechen " an . dem man f-ernblerben wollte . Zunächst
yuwde die Stimmung zu unseren Ungunsten bsein.
flußt durch die deutsche Invasion in Belgien ,
eine Maßnahn ^ nicht nur stvategi'ckvr, sondern von
ungeheurer politischer und moralisck êr Tranweite .
Umgc ŵorf(M wurde die Stimmung durch d<m
„Lusitania " . Fall . Damals Verlanat« die
oFfcntl ' ch? Meinima . so auch di ? einflußreichen mne -
rikan '

schen IT rt ttoerffttöfert, gebieterisch d "n Krieg.
Wilsons versönliches Berdienist war es , den Krieg
damals vermieden zu haben — aegen die „ aktivisti¬
schen " Republikaner , welche Wilson Schwäch?
aegenüber Deutschland bezichtigten . Wilwn erklärte
sich öffentlich zunächst kür d ' » altüberlieferte Nicht -
einmischnna in europäisch" Händel .^

Die im eigenen
Lande veslanqefeindete M u n i t i o n s a u s f u b r
reckÄlertigte er danüt , daß auch Deutschland unbe-
strittenermnßen und obns das Völkerracht zu ver-
l"tzen , während r u ssi sch ° j ava n i sche n
K r i ( i c % erliebliche Menaen an Kriegsniat '' ri5l
ausgeführt k^ tte , und zwar aus aeographischen
Gründen auch nur an eine der kriegführenden Bar -
te ?en , nämlich Rußland . Zurrt Eingreifen füblte er
sich nur verpflichte , soweit ar i ka N l sche
Interessen durch Völkerr^ tsverletzungen der
kriegführenden Parteien b̂eeinträchtigt wurden .
Wilson glaubte feststellen zu müssen , daß sowohl
England w ' e Deutschland im W ^ltkriess? das Völker-
rocht verletzten. Indem England die ' Neutralen
blockierte und Nabruugsmittel für die deutsch?
Zivilbevölkerung nicht hereinließ , ve-letzte e? ame-
rikanische Vermögensinteressen . Wil 'on erklärt ^,
diese Verletzung di ' rch SchadeusZrsa^anspviick̂ e gegen
Enaland -gut machen »u wollen. D e u 11 ch l a n d
verletzte nach Wilsons Auffassimg d-' s Volksrecht, in-
dem es durch seine U-Boote ohne Warnuna neutrale
Schiffe torpedierte , also ohne der Besatzung Ge-
legenbeit ^ur Rettung zu <7eben . Menschliches Leben
sei mit vermögensrechtl-rbem Schadenersatz nicht zu
vergüten , dah-'r sei der Kriea mit Deutschland un -
vermeidlich. falls Deut 'chland auf die^ r . Methode
bestände. Diese Argumentation bat Wilson uns
mebr als einmal kundgegeben , über die der deutsche
Botschafter der Reichs^egierung kernen Zweifel ge-
lassen bat . Als Deutschland im Frühjahr 1913 in
.V"r N -Boo ^ssrage gelegentlich des sogenannten
Süss ex - Calles zurücksteckte, geschah ^

dies unter
der ausdrücklich -en Voraussetzung^ daß die Vereinig -
ten Staaten für den Frieden Mi bemühen würden .
Wilson aing eitrig auf diesen VorsKag ein . erklärte
jedoch, einige Zeit zu gebrauchen, bis d?e öffentliche
Memimg sich berichigt babe : auch konnte er vor
semer Neuwahl , die höchst ungewiß war , nichts aus -
richten, denn ein so »Mckierer Friedeuövermittler

kam nicht in Betracht . Wilson wurde als Friedens -
erhaltex uud Friedens ver mittler ge -
wählt , wobei die pazifistischen Mittel - und West -
staaten , sowie die Amerikaner deutschen Ursprungs
den Ausschlag gaben. Friedensvermittler zu sein ,
war Wilsons persönlicher Ehrgeiz . Die Nation
war des Krieges todmüde. Hughes fiel , weil
Roosevelt, der a'ls Kriegsanwalt galt , für ihn
eintrat . Die breite öffentlich« Meinung wurde
Deutschlands zusehends geneigter . Im Herbst 1916
bereitete Wilson die Friodensaktion vor , zögerte je-
doch , die von ihm schon im Oktober 1916 geschriebene
Friedensnote herauszubringen , weil er die öffent-
l ^che Meinung seines Landes noch nicht für reif
hielt , bis das deutsche Friedensangebot
überraschend in die Welt trat . Trotz der höhnischen
Antwort , die das deutsche Friedensangebot durch
Lloyd George erfuhr — eine Antwort , welche Wil-
son ausdrücklich als „unannehmbar " für Deutsch-
land bezeichnete — gab Wilson seine Friedensaktion
nicht auf . Nachdem England feine Bedingungen
öffentlich kundgegeben hatte , forderte Wilson
Deutschland auf , das gleiche zu tun . Deutsch -
land sandte hierauf in vortrefflick>er Weise seine
durchaus

^ maßvollen F r i e' d e n s v o r s ch l ä g e,
die trotz ihrer Vertraulickffeit in die amerikanische
Presse kamen . Nachdem nunmehr auch England
vertraulich an Wilson erklärt hatte , daß -^eine offi¬
ziellem Bedingungen nicht das letzte Wort seien ,
glaubte Wilson, „ den Frieden ohne Sieger und Bo-
siegte" in erreichbarer Nähe : 9! eujahr 1917 . Nun
erfolgte Wilsons große Rede an den Senat , Januar
1917 . welche einen Frieden ohne Annexionen , den
Weltfriedensbuud der Regierung aller Völker unter
Zustimmung der Regierten , also ein türkisches Kon»
stantinopel , ein deutsches Elsaß -Lothringen , vor
allem aber „ freie Meere " vertrat , womit die eng -
lische Blockadepolitikverurteilt wurde .
Ich habe damals — selbstverständlicherweise nicht
olme Erlaubnis unserer Zensurbehörde — einen aus¬
führlichen Funkspruch mit warmer Zustimmung an
eine mir befreundete amerikanische Zeitung gesandt.
Wilson wurde mit Vorwürfen überschüttet, für
Deutschland Partei genommen zu haben . Aber die
öffentliche Meinung der Mittel - und Weststaaten
war im Lause des Jahres 1916 für Deutschland um-
geschlagen und wäre es noch mehr , ohne die
Zwangsausfuhr belgischer Arbeiter .
Man wollte den Frieden . Die Entente zitterte , daß
Wilson und Teutschland sich die Hand reichen könn -
ten . wobei Wilson als Druckmittel gegen England
das Embargo , das heißt das Verbot der Aus -
fuhr amerikanischer Waren nach Eng .
land in der Hand hielt , das Englands Kriegfüh -
rung lahmgelegt hätte . Statt dessen erklärte Deutsch¬
land in unerwarteter Weise den r ü ck f i ch t s -
losen U - Bootskrieg . Der Krieg mit den
Vereinigten Staaten war damit unvermeidlich ge-
worden . Ich selbst habe bereits im Herbst 1916 den
leitenden Stellen unserer Regierimg eine Ausfüh -
rung unterbreitet des Inhalts , daß im Kriegssalle
die Vereinigten Staaten die allgemeine Wehrpflicht
allgemein einführen würden , daß sie 1917 zunächst
Kriegsmaterial , dagegen 1918 allmonatlich gegen
100—-300 000 Mann der Entente zur Verfügung
stellen würden . Diese Ausführung blieb jedoch
wirkungslos gegenüber dem „Opitmismus " derer,
die das Eingreifen der Vereinigten Staaten in den
Krieg „gleich rnill" bezeichneten .

Heute besitzen wir eine Regierung des Volksver»
trauens . welche sich durchzusetzen stark genug ist.
5daher ist es erklärlich, daß ihre erste Handlung der
Versuch war , den im Jahre 1917 so jäh abgerissenen
Faden wieder anzuknüpfen . Nunmehr ist es an
Wilson , zu zeigen, ob er zu seinen Worten steht , und
ob seine Reden , deren Inhalt die große Mehrheit
des deutscheu Volkes als den Beginn eines neuen
Menschheitszeitalters begrüßt , mehr als bloße Reden
gewesen sind . Das Wort , daß der Krieg gegen
Deutschland ein „Freiheitskrieg " sei , ist eine offen-
bare und bewußte Unwahrheit geworden, denn ein
neues freiheitlick?es Deutschland ist geboren.

"
Was uns diese Darstellung beachtenswert erschei¬

nen läßt , das ist , daß sie die der weiteren Oesfent-
lickLeit noch immer nicht ganz erklärliche Umwand-
hing des Friedensvermittlers Wilson zum entschie-
densten Kriegstreiber erklärlich macht . Man wird
abwarten müssen , ob gegen diese Ausführungen
etwas Stichhaltiges vorgebracht werden wird .

- ) * (-

Em Brief von Prinz Max .
Hans Delbrück veröffentlicht in der Norddeutschen

Allgemeinen Zeitung einen Brief , den ihm vor Jahr
und Tag Prinz Mar von Baden geschrieben hat . ES
war gleich nach dem Antritt 'des Kanzleramtes durch
Herrn Michaelis, ' und Prinz Max legte in einem
Brief an Professor Delbrück dar , wie nach seiner
Meinung der neue Reichskanzler die Resolution der
Mehrheit in seiner Antrittsrede behandeln könnte.
Der Brief lautet : *

„Viel kommt natürlich auf die Form an , in wel-
cher sich der Reichskanzler Michaelis die Friedens -
resolutiou zu eigen macht . Er könnte etwa sagen :
Der deutsche Krieg ist mir vom ersten Tag an ein
Freiheitskrieg gewesen . Wer für sein Recht und
seine Freiheit kämpft , der hat A ch t n n g v o r dem
Recht und der Freiheit anderer - Nö l k e r
zu haben : soM ist ihm seine eigene Sache nicht
heilig . Darum habe ich alle jene Pläne , welche n n -
bekümmert um ? Recht und Freiheit an -
derer Nationen Deutschlands Hege -
m o n i e st e 1 l u n g erkämpfen wollten ,
als eine Verfälschung der Motive
empfunden , welch« uns wie ein Mann zum

Schwert greisen ließen . Meine eigene Weltanschau-
ung fordert also von mir , mich auf den Boden Ihrer
Resolution zu stellen . Aber ich kann Ihnen , meine
Herren , nicht vorenthalten , daß ich den Zeit «
Punkt bedauere , an dem Sie erneut das Wort
„Verständiaung " in die Welt hinausriefen . Gewiß
sind überall Kräfte am Werk, welche die Basis eines
dauernden Friedens suchen und einen Zustand her-
Heisehnen , da die Völker wieder in gegenseitiger
Achtunq nebeneinander leben . Aber von den feind¬
lichen Regierungen hören wir den Ton des Ueber-
muts , aus welchem herausklmgt , daß sie noch immer
darauf hoffen , einem gedem'iitigten deutscben Volk
den Frieden diktieren zu können. „ Jagt erst Euren
König weg ! " und äbnlicke Worte des Wahnsinns
haben wir immer in den letzten Monate ^ a» s Eng -
land nnd Amerika vernommen . Dieser Gesinnung
gegenüber ist es für mein Gefübl schwer.

' d ' s Wort
Verständigung zu aebrauchen. Darum möchte ich
m - ch . wenn ich mich auf den Boden Ihrer Re ' ollrtion
stelle und mit üVhneu den Ve"ständigunassried -'n als
mein Krieasz 'el verkünde . Ilwn , mein » Herven ,
und durch Sie dem deutschen Volk mit ollem Ernst
zum Nachdruck bringen , das? nur der psvsboloaische
Augenblick für die Verständig,ma norft nicht bekom¬
men ist . Unsere FÄnde wollen d» n Kriea bis aufs
Aeußerste. Die Forderung der stunde beißt : Alle
nationalen Kräfte auf das eine Ziel : Sieg im Ver -
te ' ^mimatzkamvf zusammenMsen ."

Wer sps-m kann und ve^ ^ ' n w ' H . * er f' rfit aus
diesem Brief in d?r Tat , daß Prinz Mar schon da-
mals " nd (U'undftMich ft" f Kem Boden stand , den
seine Programmrede als P ^ ichskan ? ler *eigt . Die
neue R 'üchsregie'mna ist al '

o nur aus Mannern zu¬
sammengesetzt, dre fchem l"nae R>bänacr der Ver-
standi^ungs ' d'!'? waren — auf Erfolg
oder Mißersola im Felde ^ ' efe pieststell ' ' 'g ist im
Inland und Ausland von Bedenti 'ng .-

•) * (

DeutMer MenöbeMt .
Berlin , 1». Okt. , abends . lW.T.D . Amtlich .)

Vor unseren neuen Stellungen an d«
Schlachtfront östlich von (? a :n b r a i und S i
Quentin und auf beiden Maasufern sind feind.
liche Angriffe gescheitert .

) * (

PAz Kriegslage fm Westen.
Bomben auf ein deutsches Lazarett.

Berlin , 10. Okt. sW .T .B .) In den Abendstun-«
den des 9 . Oktober erhielt der Ost- und der Sndteil
der Stadt L a o n gegen 200 schwere Granaten .
Durch Bombenabwurf auf zwei Lazarette in S e d a n
entstanden erhebliche Verluste , sieben Tote und
80 Verwundete .

Englische Flunkerei. .
Berlin , 10 . Oft . (W.T .B .) Die englische Bericht-

erstattung leistet Wunderbares an Genauigkeit und
Schnelligkeit . In der NaÄ vom 8 . auf den 9. Ok¬
tober wurde Cambrai von den Deutschen jj?»
räumt . Am 9 . Oktober . 9 Uhr vormittags , erschien
die erste englisck>e Patrouille am Ostrande der Stadt .
Bereits um 10 Uhr vormittaas des gleichen Tages
aber funkte Carnarvon die ausführlichen Ein -
zelheiten 4iber die P l ü n d e r u n g Cambrais durch
die Deutschen , über die Schändung der Kirchen und
über blutige Raufereien durch die preußischen und
bayerischen Abteilungen über die Beute . Carnar -
von ist sogar in der Lage, die genaue Zahl der hier-
bei beteiligten Offiziere und Mannschaften anzu -
geben . In der einen Stunde von 9 bis 10 Uhr vor-
mittags hat der britische Berichterstatter , der selbst-
verständlich die vorderste Patrouille begleitete , nicht
nur alle dieie Einzelheiten ausnehmen und fest-
stellen können, sondern sie auch ins Hauptquartier
gebracht, dort zensieren lassen , wobei noch Zeit
übrig blieb , sie bis 10 Uhr mit dem Fernschreilx' r
nachCarnarvon weiterzugeben . Ein Fehler ist
ihm leider unterlaufen : Truppen befanden
sich ü b e r h a u- p t nicht in Cambrai .

Berlin . 10 . Okt. (W .T .B .) Der englische Kriegs -
herichterstatter Percival Philip versucht nach
dem Funkspruch Caruarvon vom 9. Oktober in län -
geren Ausführungen darzutun , daß die deutsck >eu
Heere demoralisiert seien . Trotzdem er alles
an entmutigenden Aussagen zusammenbringt , wobei
allerdings nicht nachgeprüft werden kann , welche
Aussagen die Gefangenen tatsächlich machen und
welche er ihnen unterschiebt, muß . er doch zum
Schlüsse zugeben , daß die Gefangenen betonten ,
daß die deutschen ? -eere noch auf längere Zeit ihre
Kämpfe fortsetzen könnten.
Ter Anteil Englands an der Verwüstung Frank -

reiclB und Belgiens .
Berlin , 10 . Okt . -(W T .B ) In seiner letzten Rede

in Glasgow sagte Winston Churchill : Wir haben
in den vergangenen Wochen an jedem Tag eine
größere Menge Granaterl verfeuert , als in
irgend einer der verflossenen Perioden dieses Krie -
ges . In 15 aufeinander folgenden Tagen wurden
von unseren Geschützen mehr als 10 000 Granaetn
pro Tag auf den Feind gefeuert.

In genaueren Ziffern wurde das Maß des An -
teils , den England an der Verwüstung !
Frankreichs und Belgiens hat . nie aus -
gedrückt .

Tic Amerikaner .
Berlin . 10 . Okt. (W .T .B .) Die A in e r ikau er

beschießen die Stadt V o u z i e r s . Am 7 . Oktober
beschossen die Am
den Geschützen.

'
.T . er Vouziers mit weUtragen -
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Tagesbericht.
Wien , IS. OK . (W.TLZ .) Amtlich wird der-

feutbari :
AaKsnkfH »? Keiegsschaupko ^ .

Stellenweise lcbhastcre italienische Erk ^nduszs -
{ätigsci

Qslksn - K? ltg »fihaup !atz .
A- » 3 f n m & i scheiterte der Uebergav « italieni¬

scher Neiterabteilungen .
i Nordwestlich tttife «erblich von LeScovac habe»
Ich Kämpfe cstwickcit.
i Harter usscren Front ?» wurde» serbische und
msutevegrinische Banden aufgetrieben .

WsKlccher KewFsfÄsllpkatz .
Seitlich von SSctbtt « bei Bea » mo » t schlu-

M « imfcrc Jäger im Verein Ulit rheivkschc« Regl.meatesu schwere Anstürme siegreich zurück.
2er Chef deS Ecncrelstnb ».

) * (

VerWeSene Kriegsnachn hten .
9*3 der R»terhakimst mit englische » nefoitaencit' OMsien».

. ) •( Sarf3r » 6e^ 10. Oktober. Die längeren eng -
Iifchen Offiziere ton 19 big 28 Jahren geben ihre Uu-
interrsfierttzeit a» pcckitijichen ttttb wirtschaftliche» Krage»ojitH KU. Sic fiai Hurra Patrioten tinij wieder«hate» die bclaunten Schlagwörter , wie Militarismus ,Krreg für Belgiens Ne »tralität . nur siegreicher Friede»oh»r sich über ihre Bedeutunz klar zu sei» . Sie halte«de» ÄMge» militärischen Eieg der Entente sür stlbjtvcr ^
stäMrch . Sex wie es

^ rh»en in ihre ». Zertungen täglichei^ äUt wir!», mit Hrlfe der Amerikaner errnnge» werde»w»rS. Wesentlich anders ist daS Bild. das sich au» derU»terhaltullg Mit den älteren OfcedeniitaniJ undHauptleuten ergibt , die dar dem Krieg Geschäfts!ernte inLmrdo ir. jumteü Stubente» waren. Ihr litteil über denihrteg ist: dasselbe. t» ;e man es fast Boa aller» Sliattn«
fchejtcre zu hören bekommt: „Wir habe» d e n Krie zf ® tt "

s . We c.r? ied up.") Ta der ÄrieF doch am Ende
dwrch eiae Verstäsd-girwg abgefchloßc» werden müsse ,scMe Wa» lieber weiteres Blutvergießen meiden und
möglichst bald mit llirterhamdlirnge» beginne». Ei» inkurzer Ueit z» erreichender militärischer Tieg erscheintih »e» ausge schloßen . lind fcl&jjt we»» in Jahre » mitAmerikas Hilfe der Siez erföchte» werde» kann so lie^tdas nach ihrer Airficht d»rch<ru6 nicht im Interesse En? ,lands. Haben doch iie . EilHchWvsî e» läivgst erkannt , das;die ständig zunehmende amerikanische Knegsbeteiligungeine ernste Ge^ hr für England bedeute. Man dürfedeshalb nicht N7cri7ten, Amerr5a ganz bis entscheidendeDielte ittiierh«!;» der Entente übernommen ha&e..Schon fetzt fei die Bevormundung Amerilas
unsrtraAlich und mit fedem Monat Krieg werde die po¬litische «nd wirtschaftliche Abhängigteit E»gia ::>5 vo»Nrner .la grüner. Im Valte sei tma» {ich zwar über dieGefahr der ameribmifchen Hilfeleistung noch nicht klar
geworden, da die pro-amer>ka»isiche Begeisteimng durcheine großzügige Propaganda mit Llruerikaner-Feiertagen,groszen Umzügen usw . genährt würde . Die besserenKreise aber . na -»e»tlich Geschäftsleute . verhehlennch den Ernst Um Lage »icht. Much anrafcheti auch aus die»
fem Grunde einen möglichst baldige » Frieden .
! Auch die gemäßigterer » Elemente unter den gefange»
»lest LMziere» hackte» einen mit all ?« Mittel» betriebene»H « wdelsiirieF »ach Friedei -iLMich für fich-r. Enq .la»L> hecke M g«seh«»>. daU es awch ecĥ re Dea^ chtatä cm-3.kommen Linne werde nie wieder dMldew» sichDeirtschlan̂ ia EngLdMiö^ feWst und ia den ^Mtwiiett s«fest fetze, wie vor dem Kriege ? es habe die Gefahr eolannt und werde sich davor zu schützen̂ wiffm . lleberdie»ld die Stimmung ncrmeMlich in iseit , sogenannten unteren
Eckichten so erbittert, umd Skiiischföndtichv . datz a» et»« itjsraurrcKfcrJteite *. nsch KrüeMende wenigstens sür die
erstx« A,Hr>c »Äht M denk» sei.

B»n fr« ^Bsisch«» Gren » .
, 7 . £& We BiWer ter ssNÄiAiMen Miit -
2>cdffiit, P ^ tÄaire. 2fe ^feissstr, CSotTter d? EeÄtre.tomraso WLM« Btf p reHlrm g des Friedens -
a « K ? bis t es der ZericvcrlrlMMe ansdkeDairer
psw dces ^ tgeu je stire j t
) ??b

'
ctz«N5 hc§ bvlMmschAr ObcrbesMshZlßerS.

I' S »xia. ia . € Ei MDM ) Stil ®. Sel ^ t^ atu *-.Die H^rtuvse » tcJIcu d :e W -«tzu«a des GM .e« »LM<-
mtS S ch. e k s w> mit . der sich m. Wien i» . Behand¬
lung feftnfidL

Zur vorläufigen Antwort Wilsons .

Vas öeutfthe Kriegskabmett üdsr öle
flntWsrt auf Wilsons Note .

Berlin , lt . O t̂. sogenannte Kriegs -
kabinett der neuen Negierunq , bestehend
aus Reichskanzler . Vizekanzler und
Staatssekretäre ohne Portefeuille bat fäjöR
aufgrund des zuerst vorliegenden noch nlcht authen -
tischen Textes der Wilson -Note, die sich sür die
deutsche Politik ergebende Lc?ge durMesprochc» ,
und ist nach BerHandlungen mit der Obersten
Heeresleitung zu einer prinzipiellen Eini -
gung über die Antwort gekommen. Die
endgültige Fassung derselben muß bis nach Prüfung
des ganzen WoManbes der Wilfon -Rote vertagt
werden. Nachdem der amtliche Text laut Nsrdd .
Allgem. Zeitung geistern in den Äbendstirnden der
deutschen Negierung übermittelt wurde , dürste die
letzte Redaktion der Antwort « ickt nrehr
lange auf sich warten lassen.

Sie Seratunzen in Lerl n .
Berlm , w . Okt. (Frff . Ztg .) Die Staats -

s e k r e t ä r e, die sich bereiis gestern in einem
Ministerrat imtcr dem Vorsitz des Riichskanzlers
mit derWilsonschen Antwort befaßt habe.! ,
sind heute erneut zu einer Bespr ^chnna zusammen»
getreten . Ein VescHkich der ReichÄeit?mg est bis
setzt noch nicht erfolgt , aber da es sich itm einen
ernsthaften Friedensschritt der neuen Regierung
handelt , darf man fcftoTt ' setzt als Mer annehmen ,
daß dem Presidenten WWo» «Wf seine drei Punkte
eine Antwort erteilt we-rdm wird , und zwar mit
derselben Beschleunigung , mit der Wilson mrs unsere
erste Note ^inq ^gemgen ?st. Daraus ergibt sich auch,
daß die Absicht b̂esteht, die einaeleiteten Be .
fprechungen über die Möglichkeit
eines . Friedensschlusses werterz » .
fuhren .

Der Grra&ratt t» Wie».
Wien. 10. Ostober . (ffi .SJJv) Meldung des Wiener

k u. k. Te!.-5?^ rr .-Wras . Z» der heute AÄnd hier der»
öffentlichten Antwort des Präfideuten Wilson schreibtdas Nene 8 nfe »2ttre»&bfott: « eine (Wilsons ) Antwort
dürfte zur G ru » ag - e werter er Berhan dl » » -
gen gemacht werden , über welche Mlrtrnstzrtnge» anM-
stellen» hesrte »och verfrüht ist.

Der Eikernck im Natkka ».
^

Bern , ift Oktober. (MA .B.l Der römische Bericht-ers.atter der kathokifchc»! Jtslia meldet, man haSe Gru -rd
8» der Annahme , d»:ß das Angebot des WsssenstiilstandeS
rm

^ Btrtikair mid beim Heikigen Bat er . dessengkühcndsier Wunsch eS sei. die schreckliche Mutarbeit be»endet z» sehe«. ei» en Aewiffe» Eindruck gAnacht hatund daz fe neue festtteaüjche Ph«̂rse ÄeS Konflikts mit
lebha.ft:r Ausmerkstimfeit verfvlgt werden

Osservatore S » B4 # e bespricht den VorschlagdeS WaffenstillftandeS mit falaender kurzen Rote : T«s;die Ente .» temächte sich über die Anfrichkigkert des
Vorschlages derciemiffern wölken, ist begreiflich aber mankönnte nicht verstehen, &a% nach dem Erksngen einer sok»
chen Gewis;heit^ der VorschisH nicht in Erwät̂ nnK gezogenwürde, nmfs mehr, aw er mit der » orsichtigenRed tdes zufammensWt. die zweiselloSeine ne . » e Epoche i » der rnter « « tia » ate »Politi k eürleitet .

« uA h»«S»i>rsKe« Biiitter».
WsiterÄai«, g. Oktober. Nieuwe Rotterdam-

sche Eo«rant schreibt_ z» der Antwort' Wilsons: Dir
tz<H!tS>tiiache ist. baß Wilson de» e»gkisck)e» wxls französischen
ZeituwZKschreibern. die die ket » ergäbe Deutsch -
l a. a d s auf Ermde und Ungnade wollten» wicht gefolgt istund die Nusficht auf FriedenZÄerhandlrmgen nicht ver¬sperrt hat. ixäklt die Rufklärung deutlich auS. das hei| t,wird nach der nerren deutŝchen Biethode eine offenherzigennd deutliche Antwort gegeben über die nenen Borschkäge»die mit dem Programm Wilsons . sich ak» übereinstim¬mend erweisen, dann werde» die Frieden Sver Hand »I tt b 5 e a binnen kunem beginuen können.

Amsterdam , lg. Oktober. (W .T .B.)> Allsemee» Her -desbl«rd schreibt zu der N»te de» Präsidenten Wilson : Was.die Magkichkert von Friedensverkiandlunge » angeht , so istdie Antwort de? Präfidente» Wilson in dersöh » -l i chem Geiste gekvlten und gibt Hoffnurdg für die An -
kunst. Eine M-eite Frage ist die des Massen st ilk «

st a » d e S. ES läßt die Antwort des Präsidenten die
Möglichkeit offen, Besprechungen über die Friedenöbedin -
gungen zu beginnen , während indessen der Krieg weiter
geht, wie eS auch Graf Buna » seinerzeit vorschlug. Der
Gedanke, daß nran im Falle der Annahme der Bedingun-
gen für de» Waffenstillstand zur Friedcnskonserenz mit
völlig leeren Händen kommen würde , wird wohl einiges
Zaudern hervorrufen. Wenn diesem Verlangen^

des. Vrä»
sidenten nachgege » en wird, dann muß auch die Sicher »
heit bestehen. d»ß die Alliierten zu der Konferenz kom»
men. Das vorläufige Ergebnis des Ariedensschrittes der
Mittelmächte ist in jedem Falle , daß direkte Besprechungen
zwischen den Kriegführenden begonnen haben .

Tcrstcckte Kritik m Frankreich.
Berlin . 11 . Okt. Die Nordd . Allg. Ztg . stellt die

neuesten Aeußeruugen der Pariser Zeitun¬
gen zur Antwort Wilsons unker der Ueberschrift
zusammen : versteckte Kritik in Frankreich ."

Ein Kommentar der Agence Havas zu Witso»K Rote .
Paris . 10. Oktober. (W.T.B.) Eine Note der Agence

HavaS sagt : Präsident Wilson hat die deutschen Vor -
schlage in der Weise angenommen , wie man Jiieä von
seinem kluge» Scharfblick und seiner gewissenhafteir
Ehrenhaftigieit erwarten konnte, indem er von der dent»
sche» Regrerung Aufklärung über Sinn und
Tragweite ihres Angebots erbat. Aus diese Weisewird keinerlei Zwädnrtigteit die Läsung des gegen-
wärtigen Konfliktes Mfche«. Nicht die Alliierten wer-
den es sein, die sich darüber beklagen werden. Ohne
irgendwie der endgültige » Antwort Wilscms vorzugreife »,
gestattet doch eine Prüfung der Note Lansings. sich schon
jetzt ei» Brld von seinen begründete » Besorgnissen zu
machen. Deutschland wird zuerst kategorisch erkläre »
müsse », ob es unverzüglich und ohne Erörterung die auf-
gestellten Äedin gungen . annimmt . Tatsächlich
habe» sich die Mittelmächte daraus beschränkt, zu erklä-
reu. daß sie die Bedingnirge » annehme « , aber nur als
Grundlage für eine Erörterung . Im Reichstag gat»
Prinz Max von Ba-de» ia feiner Rede die gleiche Er»
klärung ab und schließlich war die deutsche Presse i« die»
sc» H »»ficht noch deutlicher. Man versteht daher de»
Zweifel , de» Wilson beseitige» wrll. Es ist kaum wahr»
scheinlich unter dem Druck der Ereignisse , daß der Karrz-
[et setzt rückhaltslos dem Washingtoner FriedeuSprogcamm
zustimmt . Selbst we»^ er es aber tut. welches Vertraue»
könnte man ihm für die Kukünst gewähren , da er im
Verlause von wenige» Tage » seine A»ficht über eine
Hauptfrage in so offener Weise geändert hat? A»-
dererseits muß ma» wisse», ob die Vorschläge im Namen
der Reichsbehörden gemacht wsrde » siu 'o, die bisher de»
Krieg geführt habe». Der Kanzler gibt sich wohl Mühe .
dieRegier « » g» a» deren Spitze er steht, »II aus dem
Volke und dem Reichstag hervorgegangen hinzu-
stelle». Ist diese Versammlung aber berechtigt» im Na»
men. der deutsche» Demskratce z» spreche» ? Der Reichs-
tag hat ohne Vorbehalt dem Angriff do» 1914 zugestimmtund ebenso allen alldeutsche» Maßnahme» des General-
sta-beZ. Er hat die Verträge von Brest -Litawf? und B»«
karest ratifiziert. Prinz Mox von Bade» hat i» einem
Schreiben an de» Prinzen Hohenlohe eine» Maßstab für
die Aufrichtigkeit seiner politische» Anficht?» gegebe». I »
Wahrheit erscheint der Personenwechsel a» der Spitzeder Neichsregierung »ur wie eine Parodie auf die Teil-
nähme des Volkes an der Regierung , die den Zweck
hat, die wirklich verantwertlick>e» Urheber des Kr !"aes
der Verantwortung zu entziehen . Schließlich, präzisiert
dies» Satz in sehr glücklicher Meise die Gedante » Wil¬
sons. Wen» die Vorbedingungen : Rückhaltlose Zustim¬
mung zum amerikanische» Friedensprogrsmm, Reusrre»-
tierung der deutschen Politik sowie R ä » m » n g der be»
setzte» Gebiete von der kaiserliche» Regierung arrgenom-
me» werden , sa wird der Wssfenstillstsnd doch nicht ifts»
facto eintreten. Präsident Wilso» wird vielmehr dann
fest glauben , in der Lage zu fein , eine Einstellung der
Feindseligkeiten den Völker» der Entente vorzuschlagen,die. dann die Bürgschaften bekanntgebe» müsse», vutfche
sie ton dem Feinde förder» woSen . bevor sie die Wessen
niederlege» . Deutschland hat jetzt das Wort.

EoMrÄe Blätter z» WilsouS Note.
London , II». Oktober . (WUS .y. Reuter . Sie Abend¬

blätter erkläre» ihre Uebere in st i mm » n g mit Wik »
so » » A » twort und betose», daß sie der Prüfster »
der A»fr?chtigkeit Deutschla»dS sein werde.Die Westminster Gazette sagt : Wir könne» unsere
Zufriedenheit erkläre », daß Präsident WilfanS Ant-
wort die Haff » s » gen »nd Erwartungen der
Alliierten i» Europa erfüllt. Der Präsident saßtalle wichtigen Streitsragen zusarmnen , die die Entscher-
düng darüber bri»ge» werden, ob Friede» werde oder ob
der. Krieg weitergeht

Paß Mall Gazette sasrt: Präsident Wilson hat a»
de» Prinzen Max eine Antwort geschickt , die erweise»
wird , ob das deutsche Ansuchen ehrlich gemeint ist. Wenn
Prinz Max diese Bedingungen annimmt, so wird- er sichbcimt von jeder gemachten Erklärung loslose». Wenn er
die Bedingungen Mrückweist. wird er die Wertion «xkeit der
Huldigimge » zeige», die er Wilsons Ideale» zollt

tsrwr3
< hronlk öes vierten

lvrlegsjahrt » .12. Oktober : Englisch? Angriffe zwischen duSt -aßen Langem'arck-Houthoulst und Zoanche^Morslede zuiammengcbrochcn ; Swrmtrupprygsg ?
nördlich der Mühle Vauclere . Landung deutscĥ
Truppen auf Oesel und Dago . j

Globe sagt : Präsident Wilson ? Antwort ist eine Nr«künde, die trotz ihrer Kürze offenbar das ßrgebnU
sorgfältiger Ueberlegung ist.

Evening Standard schreibt: In bezeichnender Sachlich,fett fordert der demokratische Führer Amerikas de » deut}
sehen Kanzler auf. sich zu de » drei grundlegendes
Punkten zu äußern.

Lansdowne über die deutsche Friedcnsnote .
Berlin , 10. Okt. Ter Nieuwe Rotterdamsche Cou.

rant meldet dem Lokalanzeiger zrifolge aus London:!
Lord Lansdo -wne sagte in einer Unterredung, '
er sei der Ansicht , daß die Note des Prinzen
Max von Baden an Wilson ein aufrichtiges
Verlangen nach ^ rieden ausdrücke . Dis
Bedingungen der Antwort Wilsons feien , wie et
glaube , vernünftig . Was die Bitte um Waffenstill-
stand anbelangt , so könne keine Nede davon fein,den Keldung, der auf allen Fronten erfolgreich färb
gesetzt wird , abzubrechen, was den ?fe ; n5) in die Loge
verletzen würde , fick» zu erholen . Rur die Ersiil .
l u n g der Wilsottschen Bedingungen werde dies « .
möglichen . ^

Berlin. 11. Oktober . Räch dem Berliner Lokala»'eiger!
stellt auch die Zürcher Zdtercg fest, daß die von dem fdjnc
difche» Geschäftsträger fe Washington über,»ittel^
Antwort an Deutschland noch wicht im BundeshavK m
Bern eingetroffen ist . ES hat daher »och nicht die Mg.!
lichte« bestanden , festzuftelle». oft die der Presse w
gangene Uebermittelurrg i» alle» Punkten dem authen .
tische» Text entspricht.

- ) * ( -

Am Lage im Gften .

prwZ IrseSzich Karl von hssssn
Ksntg pon

Helsingfors , 10 . Okt. (W .T .B .> Nach einer g?-!
Hermen Sitzung , die von 1 Uhr mittags mit kurzec
Unterbrechung bis 3 Uhr abends gestern währi^
ist der L a n d t a g anfgnmd des Z 38 der Versaffung
vom Fahre 1773 zur Königswahl geschritten.
Die Wahl erfolgte durch Znruf « indem die M -
geordneten sich von ihre » Sitze» erhoben. Die
Agrarier und einige wenige Republikaner bekun-
deten durch Sitzenbleiben , daß sie an der Wahl nicht
teilnehmen . Durch diesen DeschluK des Abgeord -
netMhanseZ ist Prinz Friedrich Kart vav
Hessen zum König von Finnland gewählt
und die Thronfolge seiner Nachkommen festgesteLK.
—. Da? Landespräsidimn wurde beauftragt , die sich
aus diesem Beschluß, ergebende» Maßnahmen , p
treffen.

(Diese Königswahl ist natärlich lediglich ein»
eigene Nngelegeicheit Finnlands .. Die dentsche
Regierung hat darairf keinen Einslutz, gehabt, ist
auch gar nicht darüber befragt worden .)

polen .
Warschair, 10. Ott . M .TÄ .) Der Mamtar

Polski veröffalMM die vom 2. Oktober datierte Er-
nennnng Aucharzewski zum Mmisterprästden -
ten .. Die übrigen Minister führen die Funktionen
zunächst provisorisch weiter .

Im interparteilkchen Klub , unter den
Aktivisten̂ und r« den linken Parteien wird eiftiz
konferiert . Die Aktivsten erstreben lant Kurier
Polski einen mgeren Zusammenschluß ihrer P «r>
teien, nämlich , der NÄionakpartei . des Zentrums ,
der Li.ga der polnischen Demokraten , der polnische»
Denwkraten und der Parteikosen unter der Fuhrnng
des Verbandes für den . Aufbau , des polnische«
Staates . Mvn bcaSsichtigt, den anderen Partei -
gruppen die Bildung eines R a t i o n a l r a te i
vorzuMagen . Fm interparteiliGen Klub sind Ent-

Vit WmUt öer Heiksat .
Vi»? Ec .z?ni!vKrt «?rzä .!il« NK »uT iK « iil *itrjtmC

feaa Msri » K i» «k.
SHschdrsck l*rfe*ten .)

:50> (ä »EtR^uug.>
dreizehntes Kap i tel .

. ^So Uhwt dr "C?0>tt , Poldkl " sagte die Frari ^erl
iwermMZ imd Ne?t dem" Barschen, der, mit Tannen -
ga^fett Rwclottd, int HsngstMuirL .'l der Wohnstube
saß. die Hand Hin . Er haschte danach, patschte mit
seiner Hand darmrf imd kachle vergnügt .

Das UllSM̂ ix wars eiwen Mick voll unsäglicher
Üürawer auf shn und ging . Sie ging langsam, müde
wie ein altes .. abgeraFertcs Weib. Sie aing .dahin
wie eine, die alle Hospaung öearab "«. hat . Zint .r
thr lag die GoKmühle — das Grab ihres Jugetrd -
glückes . Darin sah er . den sie geliebt , den sie noch
jnrrrrer, aber setzt mit einer tie^ rrer^kiKew Liebe
liebte , wie man einen Toten fitf&t Er war da.
leibbafiig da. S «^ f rrmdeS, hiMches Gesicht war
ha , der gtrkmükige Mund mit dem blsnde» Bärt -
jchen» die h-mmekKMrea Bugen , gie gsldenen Ka -rre

und doch war ef ä nimnrsr , der liebe, fröhliche
DaM , zu dem fie dainals gesagt :. „I . bin sa dei'
^ -rrMzer? ?" Uikd der fie darauf subeknd geküßt . . .
Der , der setzt da war ^ das war eine seelenlose
Duppz . Einer , der nichts von kbr wußte , der sie
jntcfif kannte , sie fremd ttrfd leer anfeh . . .
i Sie f^nt. trotzdem sie so langsam ging, dem Vater ,
»aus , das sie gerufen hakte , snimer näher . Immer
«näher allein , was nun . vsr ihr lag : einem Leben
johne Freude und Sonnenschein . Die . Mutter , die
oichtkrank zu Weit lag und dringend ihrer bedurfte^r^r Vater , der die Stirn voller Sorgenfalken h/.rtte.
t

- beide würden ihr tagtäglich, nein , stündlich, ihre
alsstarrigkelt , ihre Undankbarkeit, ihre Dummheit

vorhalten und ßinaufdeut 'en dort nach senem Hügel,bei? man van allen Seitm ihres Häuschens sah, dein
Hügel , auf dem stolz tntf,- sicher der Oberhofer
thronte . . . Und der Oderchoser , der wird alle
Augenblick' was zu. tim haben im ^ llhaferhäirsl .den Vater emm^l zu dorn, dann wieder zu jemem
brauchen. D .̂ Vater , das war schon das Vummerl
vom. neuen. Bürgermei ^ er . sa. Der Vater steckte
tief in Schulden beim Oberhoser . ach Gott . Wer saviel verdienen könnt' und dann stolz mit den Tau .
senden hintreten könnt' vor den überraschten Ober ,
böser nnd sagen könnt' : „So , da is all das Geld —
fetz' san mir d'r uir mehr schuldi '

, setz'« laß mi endli'
in Ruah . . ."

Aber so e'n gKMcher UngetOlick wird nie kom.
men, nie. Und noch dazu ist das Unglück kommen
mit "n >PoM . . . Jetzt wirb '? sed .'smal heißen : „Mix
scheint , sie warft , bis der Hascher wieder an Ver.
nnnst kriagt, d ^e dumme Urschel , die. verdrahte ."
Ia , wenn der Poldk blind heimkornmcn wär ^ oder
ohne Hand ' oder ohne Fuß * — da Hütt" die Franzerl
g 'wirßt , vas sie zu ftm hatf . Sie hätt ' sich, hin«'pflanzt vor Vater und Mirtter nnd bätt .

' g'iagt :
^Jvtzt wir i erst ganz g'wiß sei' Werö. Jetz't
braucht 'r mei ' Liab ' und Sorg ' dreidoppekkwM. ''
Und sie war " mit ihn? zikm Pfarrer gangen . —
g ' führt hätt ' si? 'u beim Ann oder im Nollwagerloder wie 's halt bätt ° fmr müssn . Und der gute MeMann bätt ' f Mer z

'sammengeb'n . allzwei . . . .Die Franzerl öffnet da? Zatintürl tw& gM durchdas Vargarter ! ins Hairs .
„Na endli " i s s

' da,.
" ran uzte die Söllhoferiu . die

grad ^ihr linkes geschwollenes Bein mit Gichksluid
einreibt und 'bei seder Neibung zum Erbarmen , ächzt.
...Laßt sie a Weng bitten , daß ihrer kran? » Muatta
kunemt."

Die FranzeT sagt gar nichts . Sie nimmt die
Flasche mit dem starkriechenden Fluid und beginnt
alle Gelenke der Söllhoferi » . damit zu behandeln .

Die .kranke fährt fort zu ächzen, eS9 wenn sie ab-
geschlachtet würde , rcher sie hält bereitwillig Arme ,
Hände und Füße hin . Dann macht sich die Franzerk
ans Kochm und grad ist sie fertig, , kommt der Söll »
hofer heim. Abgeschwitzt ist er. trotzdem ein
Febrnarwind herbläst ., daß die roten Vorhänge bei
den kleinen Fenstern sich bewegen.

„Vm neugierig , wia lang i titt in nfeine alten
Tägn no wir so schinden müassn . A Schand is ' s.A alter Men xh . der et

' Kind hat . was 'n helfen kuunt '.muaß ins Tagwerk geh 'n . . .
"

Franzerl hörte , schwieg und arbeitete . Tag um
Tag . Es war immer dasselbe, immer in etwas an¬derer Form , aber weh tat es immer . Trotzdem blieb
der Erfolg , den sich die Eltern , verfvrochen hatten ,aus . Wenn der Oberboser unter irgend einem Vor-
wand kam, hatte die Franzerl entweder etwas Rot »
wendiges zu holen oder, sie mußt ? im Stall nach»
sehen oder sie war überhaupt nicht da. War sieaber einmal da. so nahm sie vom Oberhofer fo wenigNotiz als von seinein 'Stecken , der in der Fenster »
ecke sehnte. Die zärtlichen Blicke., die der Bürger -
meister ihr zuwarf , sah sie sa wenia als die sinsteru.drohenden.

Der April war da. Die Söslhoftrin hatte sich so-weit erholt , daß sie, aus de« Stock gestützt , ins Dar .
gärtchen herauskonnte . Die Sonne wärmte ganzgewaltig und sollte öie Knis und Hände der Ge¬nesenden gänzlich ausheileu .

Di ? Söllhoserin sak, mrt in ein warmez Tuch ein.gewackelt, auf dem Bänkcheu und sah dem Mädcheuzu. das eifrig die Beete des Vorgärtchens umgrtub.In den Fenstern des Oberhafers . brachen sich dieSonnenstrahlen und es war ein Gleißen und Fun -keln . daß das Auge sich geblendet abwenden mußte .Trotzöem
^ flogen die Micke der Söllhoserin immerwieder hinauf . Sehnsüchtig und verlangend , wiedie elnes K »ndeS «ach dem erträumten Mänchen-

. Maß

. Schau hin . Franzerl .
" sagte die Söllhoserin na -

gewöhnlich sonst . „Wia schön der Oberbsf abablitzt .
Is wohl der größt ' und schö'M Bauernhof weit « » ,'n Bründelbauern seiner , waßt . gegen St . Kathrein
draußt . is . nir daseg "» . Und die fetten . Gründ rund -
umaSum . Ja , ja ."

Sie sebakite das Dirndl, , das. ohne , mit einem
Blick nach dem gepriesenen Hof zu sehen , nchig wei¬
tergrub . erwartungsvoll an .

„Ro . oder Mb * i epva n ?t recbt ? " fragte sie ein « ?
gereizt , als keine Antlr -ort kam .

„Wohl." sagte Frauz ^rl gleichgüMg. „Is eh all '!
wahr ."

„Sirt . MaM, " fing die Mutter wieder an , „ und
dort ob 'u — kunnt 'st dir d ' Frau fein . . . und mir
hätt 'n a . na a paar guat « Tag , in unfern Mker . . . ' .

MesnÄil klairg die Stimme der Sö Moftria
stehend. fFortketzitng folgt.)

verAelchnis öer b?i öer Neöaküsn
eiw ?ega « gene « Schriften .

fDte VerSsfentliSung der Buchtitel samt Berlag » «&
PrriT an dieser Stelle bat »ur die Bedenftrnft einer An¬

zeige. Besprechung bleibt vorbehaltend
Swkfchen Keller und Dach. Tierische MitbewshnS

des Hauses. Boa Dr. F-. Kurth. Preis «sebeftet Ml. 1 .2»,
gebrinde» Mk. Kl—. Stutteart . KoSnroS -Gefellschsst «er
Ratrirsreunde, Frsnckhsche Berl-DgLhasdlrrnA .
Merlblatt sür die TaLakfermentatio » km Kleine» «uk

Winke» für die weitere Verarbeitung des Tabars
von. Direkter Lamberger. landwirtschaftliche Sc-.ule
iu Breme». — Viele Landwirte und GärterckeM»

baue» ihre» Tabak selbst, wissen aber »ichlS über dessen
weitere Verarbeitung... Zahlreiche Aufragen , beim Ter»
fasser des Tabakbau -Merkblattes haben diesen »eranlakt.
auch ein „Merkblatt über die Fermentation im K !ewe»
z-k verfassen. Da diese kleine Schrift außerdem auch w *
Winke für die weitere Verarbeitung des Tabaks emW«
so wird durch die Einführung und Verbreitung dres
Schrist allen Naucheru ein großer Dienst erwiesen.

. vor ein paar Tac
WWS t verlangt die erli

des Königreichs
den Eintritt

ÄS « » der Rückkeh,
nft werden . Ku

wc

Gazetka M
^ 2 m irgend welchen

Ä ? ar ? ewski als Mm 's
Sito Kub bcstcht
' Sfi ffetneinfarn mit der Lu

Novm Gazetta z
SW 'Swtsmitglieder nM . d
pZiSrai c53 ust . rpawrriches
Lfi selbst veMerben konnte.
^ «artt Pre -ealad ? it Graf N
si « eiirk ?-trossen. Er erklarte
: n Lan^ sverwaltung m

_
i

groß« der näWen Tage sei.
Trepsw erfck

Nmffcrdam , Okt . lW .T .?
meldnng aus Petersburg tst
Präsident Trepow am
schössen , worden .

Ukrainische Na
MW , 9. Okt. (W .T .B )

Delegation legte der ukraini
Entwurf des Wirtschaft ^
Die ictzie Sitzung beaann u
jjjjk __ Zeitungsmeldungen
nächster Zeit die Ankrmft «
Schweizer Ministeriums \
diplomatische Beziebungen mt
sjtL $ ie diplomatische Delegat
Schweiz ist bereits gebildet !
nächsten Woche abreisen . — 1
mandierende der russischen T '
in Jekaterinodar g e st o r b e
ihm warme Rachruf ?. — De
rat nabni die Sckasfuna uki
Aussicht iw.d zwar den Orden
des SikMwik -Ordens und '

*
Die Entente und die

vakarest. 10. Okt. <W .T1
Matt Lumina weist darauf n
Hegen ibre vertragsmäßig üb
timgen die zum Gebiete Nun
D o b r n d s ch a bis zur Lin !i
g a r i e n überlassen ha
da ibre Interessen mit Nuu
^>wisenftoßen , vergesse die (
machten Versprechkmgen »md
sches Gebiet bis

_
tief ins rn

«aönien müsse also «lM gebe
ruhigen und klaren Politik r
Interne leiten lassen.

) * tr

Thror

chj: KarlZrahe. 1V. Okwk>er.
Karlsruhe hat i» rh.rer k̂ h
Beschluß xesatzt. ihrer Vamnrer
« r s s ch u ß, anzugliedern, der s
der Arbeitgeber imd Arbeitneb
fcttstur Ausschuß sollen künstiĤ
Mea der Angejiellten berühren
« ch Möglichkeit einer beide T-
Mgegenzuführen . So wird er
wchst abM ^aUend?» Schuwg :
kreise der Angestellten erginge

)!( Heidelberz, N . OWr . i
mhm sich durch G i st da s Ä l
Nchterchxn vor wenige» Safte
Volizei verhaftete ein 1 2 F a
das eine Reih« von D i e b st ä h
TaS MLdchen hatte es hauptsö
dränge den Freue» die Geldber
entwenden.

^ (?) 10. Oktober .
?&rt, sollen die. Preise dc
ernte gegen diejenigen deS v
böht werden . — Der dorr uns ^
stürz des W e i ß w e i n m o ft
Folge , daft nunmehr Wervkomn
scn und Preuße» in der Pfal .
billigen Most auszukaufen - Di
uberzeuHt, d«s; der Wein Wer^ AteiiÄ im Pr -: iK steige » wi

t Vaden-Baden . 10^ Oktobc
rv» ist Arrlntekt Otto Diet
Zähren 18S ^ bis Wl? war er <
>wd Stadtverordnetenvorstand.
warb er sich als Orgsnifator ds
« wn Kommandant er von 188

# Äesbachwalde» bei Ach er
kÄrige Knäbchen des Lmdwirt
erven mit heißem Wasser ,

so schwere Vrarrdwurrden . i
i? C!l« ?!he !M, 10 . Oktober

!uiu ' e r
,
r ^ t ^ am hiesigen N« «»rnti .i.ch seit einiger Zeit we

i p p x geschlossen ist , wurde
VhKen, weil die Krankheit »oa

^ Fre -knirg . tft. Oktober.M an Dienstag die B e r g f P«r»a^>l »Hf und dem Gro.̂ rot°
>5 Hnslach , 10 . Oktober .®

J
*abcn die Leiche deS vis zun

beschäftigt gewesenen 60 J«^ jakowski Mazzint «nt# 5
V vermißt worde '.
Lebe« durch Erhänge » ei

□ ? Mngen. 10. Oktober. 1
fVf . itienpesellschaf
^ llenha u s Vikkrn 'ge »1
' ' " mlnng die Auflss » » «« Eliten auf ihre Aktie » W Pruckd̂ chlit.
der

+ MLSheim, IL Oktober .
®pta- Ul ^ TUPtbahnbof seit eil

trieb, wurde i» der
t

^ llshekferS ermittelt und
bPV% L -' »de ? « ete»rvlose Dr .w Ä-echnischen Hochschule hier
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vierten Nrlegsjahr ^
KM - AnNMe Uvifckm h

'
rck-Houthoulst »rnd ZoanchZ-ngc 'brochen; SwrmtrupprM

°1
e Vauclere . Landung
und Dago .

dent Wilsons Antwort ist eine Iii-
Kürze offenbar das Srgedni .

berlegung ist .
« * » « ><

schreibt: In bezeichnender Sachli».
ratische Führer Amerikas den ^ .Ä
h zu den drei grundlegenden
n .

™

r die deutsche Frirdcnsnote .
Ter Nieuwe Rotterdamsche Cou»
kaianzeiger zukäme aus London-!
: e sagte in einer Unterredung
-aß die Note des Prinzen
SR Wilson ein aufrichtiges

Frieden ausdrücke. Djz
ntlvort Wilsons seien , wie er

Was die Bitte um Waffenstill.'
könne keine Äede davon sein,f allen Fronten erfolgreich fort"

che«, was den Feind in die Lage
W erholen . Nur die ErsLl .

>en Bedingungen werde dies er-

. Räch Äem Berliner Lokalanzeiger !
Zertrrna M , daß die von dem schwe .
c in Washington übermittelte '
lij noch Nicht im Bundeshaus
. ES hat daher «loch nicht die Mög »!
« stelle», od die der Presse fjige .
ig in alle » Punkten dem authen -

— ) * C

zge im Gften .

!arl von tzsffen
Ksn !g os » JwvZssK .

M (W .T .B .) Nach einer g».^
boa 1 tlftr mittags mit kurzer!

i Uhr abends gestern währte
rfgruud des F 38 der Verfassung
it Königswahl geschritten
Sumfr Zuruf , indem die M-
n i§rat Sitze» erhoben. Die
» wenige Republikaner bekun-
iben. daß sie an der Wahl nicht
diesen Besch!uß des- Abgeord «

rnz Friedrich Karl vo »
ig von Finnland gewählt
seiner Nachkommen festgestellt ,
äum wurde beauftragt . die sich

ergebend?» Maßnahmen zu

[ ist natürlich lediglich ein»
Finnlands . Die d e u t s ch e

rratff keinen Einfluß geHecht, ist
7 befragt worden .)

Polen .
~ (B .TL ? .) Der Monitor
) ie vsm 2. OÄober datierte Er-
' ws ? i zum Ministeryräiiden -
tirtiffer führen die Funktionen
veiter .
Glichen Klub , unter den
. linken Parteien wird eifrig
v?sten erstreben laut Kurier
Zusammenschluß ihrer Km-

ationalpartei . des Zentrums .
?n Demokraten , der psln '

sche»
Parteilosen unter der Führung

den Aufbau des polnischen
ichtrgt, den anderen Partei -

eines - Nationalrates
iterparteilichen Klub find Eni-

i-ri, " sagte die Söllhoferin un-
lia schön der Oberbsf ababkitzt.
nd fchsM" Bauernhsf weitWR.
ter , waM . heften St . Kathreiit
t. Und die fetten Grund rund-

ndl , das , ohne mit einem
enen Hof zu sehen , nchrg wei-
?ll an .
?a n?t i'ecbt?" fragte sie etwa?
-Wort kam.
Ml gleichgültig. eh oQI

die Mntker wieder an , „ und
'dir d ' Frau fern . . . und wir
at ? Tag , in unfern ?? ker .
& Stimme der SöMoferio

Gortfetzung folgt.)

r bri öer NeSaktion
:ene » Schäften .
er Buchtitel samt Verlag
it »ur die Bedentnng einer An-
l»ft bkerbt vorbehalten .)!

Dach. Tierische Mitbewohner
Kurth. Prei» gehestet Mk. 1.25»
itfc>art, K^KnioS -Gefellschost der
t Berlsgshasdllrng.
sermentatio « hu Kleine» mit
:itere Verarbeitung des Tabaks
erger, Landwirtschaftliche Schule
le Landwirte lutd Gartenbestbet
. wissen aber nichts über dessen
Zahlreiche Anfragen beim Ber-
Blattes haben diesen veranlaßt ,
die Fermentation im Keinen

: ine Schrift außerdem auch n<M
Erarbeitung des Tabaks « ithaÄ
ru !M und Verbreitung diexek
i großer Dienst erwiesen-
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fZ ;teTTDm vor ein paar Tagen nicht zu enlnarten .
Pinke verlangt die eilige Einberufung einer

^ fPWnte des Königreichs Polen . Jegliche Ver -
5 Iltmaen über 'den Eintritt der Linken in die Re-
bÄlnavon der Rückkehr P i l s u d s k i s ab-
^ i/semaK werden . Kurie ? Polski verzeichne
^ kMvcrbin̂ tcs Gerücht , wonach Pilsudski bereits

^
Vach

"
der

^
Nc»va Gazetta lehnt die Linke die Teil -

f J cjt. irgend welchen Verhandlungen mit
^ « -Karzewski als MinisterprMdentcn ob. Mm
•^terwirircttfcf ?cnt Kub bestcht die Tendenz . Küchar-
'"? -g gemeinsam mit der Linken zu bekämpfen. In
ssktivM'iikreifen herrsF « Empörimg darüber , daß
ssuchar ^ ws^ zur Gewinnung der Linken und des
ntKparteilichea Kl ' tbs seine bisherigen Freunde

vnjies' . Nocva Gazetta zufolge begreifen die
SklM^ ratSmitglieder nicht, dasi die Negierung den
Oaäf^rat «TS usurpatorisches Institut auflösen und
soif, seÄst verleiben konnte.

Laikt Pre ^ alad N Graf Non rki er aus Ber >
sj » cmqotroffen. Er erklärte , das? die UÜberweisung
^ Lcmd«svc !rwaltlmg in

^
die Hände Polens eine

Fraee ber na'Wen Tage sei .
Trepoi» erschossen,

ffmftcrbam , 5>. Okt . fW T̂ .B .) Nach einer Center -
„icldnng aus Petersburg ist der frühere Minister -
Präsident T r c p o w am 25. September e r -
schössen « worden .

Ukrainische Nachrichtezr .
Stirtfl, 9 . Okt. (W.T .B .) Die rumänische

Delegation legte der ukrainisch?« Delegation den
Entwurf des Wirtschaftsabkommens vor.
Die lehie Sitzung beaann mit der Beratung hier»
iiker. — Zeitungsmeldungen zufolge steht in alker»
irähster Zeit die Rnkirnft eines Vertreters des
Schweizer Ministeriums de? Aelkßern bevor, der
diplomatische Beziehungen mit der Ukraine herstellen
sall- Die diplomatische Delegation der Ukraine für die
©ffnei? ifk bereits gebildet rmd soll Anfana der
nächsten Woche abreisen. — De? frnb?re Höchstkom -
mandierende der russischen Trupven A l e x e j e w ist
in Jekaterinodar gestorben . Die Blätter widmen
ihm wanne Nachrus?. — Der ukrainische Minister¬
rat nahm die Schaffung ukrainischer Orden in
ffnsMt und ? ŵar den Orden des Keiligen Wladimir ,
des Sik '

chewik -Ordens und des Oswita-Ordens.
#

Die Entente und die Dobrnd schafrage .
« »West , 10. Okt. M .TB .) Das volkstümliche

'Blatt Lumina weist daraus hin , baß die Entente
ssegen ihre vertragsmäßig übernommenen Berpflich-
hingen die zum Gebiete Rumäniens gebsrende neue
Do l>r u d s ch a bis zur Linie Cobadin -Tuzla B u l -
aarien überlassen hat . in dem Auaenblick,
da ibre Interessen mit Numaniens Interessen zu«
sominenstoßen, vergesse die Entente alle früher ge-
machten Bersprechlmgen imd verfüge über rumäni -
sches Gebiet bis tief ins rumänische Fleisch. Nu -
mönien müsse alsa acht aeben »md sich in seiner
» higen nnd klaren Politik nur von seinem eigenen
Fntere^ e leiten lassen.

■ ) * { —

Ifta* £ & 5-s« .
I 4t Karlsrvht , 10. Oktober . Die Ha « delSkammer
Karlsruhe hert in ihrer k̂ hten VeÄversaminlung des
Aeschlus; geitcht , ihrer Kammer eir.en Angestellten »
» v s s ch u ß anMgliedern, der sich auS je acht Vertretern
« r Arbeitgeber Arbeitnehmer zusammensetzt . In
diesem Ausschuß sollen künftighin Fragen , die die Jnter »
eisen der AnffefteDen berühren , erörtert werden , «m sie
noch Möglichkeit einer beide Steife befriedigenden Lösung
«otftegenzufübren. So wird er fich bereits in einer dem-
« ichit aS-gnfialitntei Si ^riirg mit mehreren aus dem
tkeise der Angestelkten ergarigeren Avregungen befasseu.

)!( Heidelberz, 11. Oktbr . Eme hier wohnhafte Frau
na!>m sich durch Gift das LeÄen , weil ihr 13jährige ?
Nchterch- n vor wmigen Tcrgen gestorben war . — Die
P° l>Zei verhaftete ein 12 Fahre alte8 Mädchenr
^ ^

eine K? ihe von Tiebstähle auf dem Gewissen hat.
TaS MWche « hatte es hauptsächlich abgesehen beim Ge-
Liaiyje den Srcuta die Geldbeutel aus der Handtasche zu
kntwenden.
. . (-it Ms»«h»;W . 10. Oktober . Wie die Südd. Tabah-tg.
Hort, feEen die Preise der dies -ährigen Tabak »
er tt t e gegen diesenigen des vorigen Jahres ziemlich er»
wht werden . — Der von uns kür^ kich gemeldete Preis -
stü rz des W e i ß w e i n m ost es m der Pfalz hat zur
?vo!ge, das; nunmehr Weiakommissianäre aus Baden , Hes -
stn und Preußen in der Pfalz eintreffen , um dort den
euliAen Most auszukausen . Tie Weinkommissionäre sind
^ erzeugt , das; der Wein Wer - kurK oder lang wieder be»
deutend im Preis steige « wird .

/ Baden- Baden , 10. Oktober. Im Alter von Kl Iah -
ist Architekt Otto Dieterl e gestorben. In den

s
18S3 bis 131? war er Stadtverordneter » Stadtrat

Ulla S ^^dtverordnetenvorstand . Besondere Verdienste er»
Mtrb er sich als Or -Zanisator der Freiwilligen Feuerwehr
« ren Kommandant er von 1887 bis 1S09 war.

$ TeZbachwalden Bei Achern, 10. Oktober. Das zwei»
k?br>ge Knabchen des Landwirts Leonhard ' Bruder fiel rä
wnen mit h e i ß e m Waffe r gefüllten K ü b e l> und er»

fo schwere Btan !?wmiden , dcß es starb .
>? Ottenheim , 10 . Okkicker . Der Wiederbeginn des

^ ^ kchts am hiesigen R e a l g d m nn s i it m , das
^ «>nntlich seit einiger Zeit wegen starken Auftretens der
Grippe aeschlvffen kft, wurde aus weiter acht Taae ver»
«V»en, weil die Knmkheit noch sehr star ! verbreitet ist.

^ rewiirff, w . Oktober . Im Drei 'amtal bedeckte«
s« ain Dienstag die B e r g s p i h. e n bis herab zum Hin »
' walöJüjjjf und dem On ^nbsnt mit Schnee .
«. Haslach, 10 . Oktober . Beim Pilzesuchen fände»
| ? ~ en Me Leiche des bis zum Juni in einem Hflslacher

beschäftigt gewesenen M Jahre alten Fabrikarbeiters«^ zakowski M «i z K i n o aus Kanin . Kreis Warschau , der
f«t8k ^ cai vermißt worden war . MaM »s hatte fei»

durch Erhängen ein End« xeMacht.
. NLrngen , M Okwber . Die im Jahre ISA» gegrnn »
^ .Aktiengesellschaft Katholische ? Ge -

ha » k Bikkin -g- en " kat w ihrer Generalder -
l^ mlung die A u s l ö | u n « beWaffen . Die Aktionäre
rF ^ . auf ihre Aktien SS Prozent des Nennwertes zu-

11. Oktober. Ein Paketmarder ," am Yauptbahuhof seit einiger Zeit sein lichtscheues
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.friefe, wurde in der Person eines Ikiährigen
j

° ^ ^ serS ermittelt rmd verhaftet.
^ irdcsmekesrvwKe Dr . Schuttheiß , Professor an N
^ " >fchen Hochschule hier, ist im Alter von S8 Jah - ^ kc

reit gestorben . Professor Dr . Schulkheih war in
Dürnberg geboren . Er war seil dem Jahre 1888 in rni -
fem « tadt ansässig, zunächst als wissenschaftlicher Assi»
Itent bei dem Zentralbüro für Meteorologie und Hvdro»
gravhie , dann als Hochsckmlproseffsr und wissenschaftlicher
Hllssarbeitcr bei der Oberdirektion des Wasser» und
Straßenbaues und endlich als Landesmeteorologe . Sein
Wirken wnrde durch Berleibnng des Ritterkreuze « 1. Kl.
des Ordens vom Zähringer Löwe» von höchster Stella an »
erkannt .

) * (

Karlsruhe . 11 . Olkober 1918
SlitS dem Hofbericht . Seine Königliche Hoheit der

Großherzog hörte gestern die Vorträge des Geheime»
rats Dr . Freiherrn v. Vabo und des Geheimen LeaationZ »
vats Dr . Seyb .

f Verein kath. PZefchäftZgehilfinnen und Veamttnnea
St . AgneS (Mittelstadt). Am Sonntag , den 13., und
Sonntag , den 20. Oktober , abends 7H Uhr, veranstaltet
unser Verein im kakhol. Gesellentanse eine Theateranf -
führung : „Sie

_
SBlumt des Glückes " , ein Märchen

■m 5 Akten. Mö^en recht viele Freunde und Gönner des
Vereines sich zu diesem schönen Stücke einfinden . Näheres
siehe Inserat l

J Einmalige KriegS-TeuernnMulage . Die von den
Regierungen unter Zustimmung der verschiedenen Paria -
mente den Beamten und Arbeitern gewährten einmMgen
Teuerungszulagen in gleichmäßig normierten Betragen
sind bei der Kaiserlichen Neichspaft bereits ausbezahlt
worden , die ^ Glücklichen " bei der Badischen StaatSeisen «
bahn und anderen Landes -DienstzweiHen solle» sie in den
nächsten Tagen erhalten . Bei allen Stellen erhält das
AushilsS- oder hilfsdienstpflichtige Personal die gewährte
einmalige Kriegs -TeuernngsMlage . nur die bei Pro¬
viantämtern . in Depots , Kasernen , Schreibstuben und
dergl. tätigen Hilfspersonen solle» bei der einmaligen Zu -
läge leer ausgehen . Daß eine solche Behandlung
mit Recht Anlaß zur Unzufriedenheit gibt, ist sehr be-
greiflich, wie aher auch kaum bezweifelt werden darf ,
daß sie den Intentionen der Parlamente durchaus nicht
entspricht . Vielfach sind gerade an letzteren Plätzen Leute
beschäftigt, die durch den Krieg das Geschäft oder ihre
sonstige Position verloren baben und daher einer Staats -
Hilfe mehr wie manche andere bedürfen .

- ) * (-

politische Nachrichten .
Der neue Kurs .

Tie Leitung der ReichskanAei .
Berlin . 19. Okt. (W.T .B .) Ncshdsm . wie bereits

gemeldet, der Unterstaatssekretär von R a d o w i tz
von seinem Amte als Chef der Reichskanzlei zurück-
getreten ist, wird auf Ersuchen des Reichskanzlers
der Unterstaatssekretär Wirrl. Geh. Rat Wahn »
schaffe nach Entlassung au? feiner derzeitiaen
militärischen Dienststellung die Leitung der Reichs-
kanzlei bis zur endgültigen Neubesetzung des Postens
üehernehmen . t ,

Ucbereinstilnmunqder Alliierte«.
London, ltt. Okt. (WL^B .) Reuter erfährt, daß

die Reaierung den Text der Antwortnote Wil»
fons erhalten habe. Von berufener Stelle wird fest»
gestellt, datz alle Alliierten bezüglich der An-
gelegenhert vollständig ikbereinstimme ».

*
Schleunige Erledigung der preußischen Wahlrechtsvorlage.

Berlin, lv . Okt. Wie die Vossische Zeitung hört, wird
zwischen den Parteien des preußischen Abgeord -
nete » Hause » und einflußreichen Kreisen des Her -
renha » seS über die Möglichkeit einer schleunigen
Erledigung der VerfasfungSvorlage verhandelt, als
Grundlage deren die Regierungsvorlage in ihrer ur»
sprünglichen Form. Hie das gleicheWahlrechtohne
jede Zasatzstimme zusagt, gelte« soll. Als einzige
Aenderung sollen die vom Zentrum geforderte konsessio-
nelken Garantien eingefügt werden .

Gefterreich -Ungarn .
Der Beschluß der Christlich- Sozialen .

Wien, IN. Okt. (W .T .B .) Der
^

Karrespondenz
Arrstria zufolge faßte die ch r i st l i ch s o z i a l e
Bereinigung der deutsche» Abgeordneten fol»
genden einstimmigen Beschluß : Die christlich -
soziale Vereinigung der deutschen Abgeordneten
nimmt , indem sie das S elbst best i m m u n g s »
recht der slawischen und romanischen Nationen
Oesterreichs anerkennt , dasselbe Recht auch für dos
deutsche Volk in Oesterreich in Anspruch
Sie ist bereit , auf dieser Grundlage mit den Ver¬
tretern der anderen Nationen über die Umwand -
l u n g O e st e r r e i ch S in ein f ö d e r a t i v e S,
freies Nationalwesen zu veMandelu . Wir
verlangen , daß sänrKiS»e derrtschen Gebiete Oester-
reiibs zu einem nationalen Gemeinwesen vereinigt
Vierden , das das S ?lWde'stimmungsreck)t des beut-
schen Volkes auszunben berufen ist. Die Unter -
lversnng deutscher- Gebiete Österreichs ^

unter ein
fremdes Nationalgenileinwe^en lehnen wir unbedingt
und sür immer ab . Zur Annahm ? gelangte _ auch
einmütig , daß die christrich>sozicAe Vereinigung
selbstverständlÄ an îhrer religiösen und dyna^Iischeu
Uebcrzeugung festhält.

Tie deutschen Parteien.
Wien , 10. Okt< (W .T .B .)' Wie bie

^ Deutschen
Nachrichten und die Eorrespondenz Austria gemein-
sam melden , fand heute die Kveite Aussprache
unter der Vertretung aller deutschen Par -
t e i e n des Abgeordnetenhauses statt , worin von
dem Vertreter der christlich -sozialen Vereinigung die
in der gestrigen Sihuna gefaßte Entschließung
vorgelegt wurde , die dann außer der bekannten Ent-
schließung der deutschen Sozialdemokraten und der
vom Verband der deutsch - nationalen Parteien und
der von der deutsch -freiheitlichen Vereinigung abge-

gebenen Erklärung , den Gegenstand der Beratun -
e^gQö slH oTI ^ HebereItt -

stimm un g in den grundsätzlichen Fragen . Die
Beratungen , an denen Vertreter des Verbandes der
deutsch-nationalen Parteien , der chrntlich-sVialen
Vereinigung und der deutschen sozlaldemokratnclM
Partei , sowie der derttsch -freiheitlichen Vereinigung
lind der alldeutschen Vereinigung teilnehmen , soll
noch fortgesetzt werden.

Tschechische Ehrenbürger von Prag .
Berlin , 11 . Okt. Laut . Verl . Lokalanzeiger wurde

in der letzten Sitzim'g des Prager Stadtverordneten -

kollegiums der Antrag des Stadtrats au ^ Ernennung ^

derAbgg . Stanek , Slovaeund Habermann
zu Ehrenbürgern von Prag einstimmig genehmigt .

Die Polen .
Wien, 10. Okt. fW .TJB . ) Wiener k. k. Tel . -Korr.-

Büro . Den Polnischen Nachrichten zufolge beschloß
der P o l e n k l u b in seiner heutigen Sitzung , der
atlch der Minister für Gakizien Galecki und der
Unterrichtsministsr Nadefski beiwohnten , unter
stürmischem Beifall die Abiendung eines Tele¬
gramms cm den polnischen Regent -
schaftsrat in Warschau, worin diesem für die
Proklamation für die Vereinigung aller
polnischen Länder eine Huldigung darge-
bracht wird . Tie konservative Grrrppe des Polen »
klubs gab die Erklärung ab, daß sie dem Antrage
des PolenklubS vom 2. Oktober beitrete . Der Polen -
kl»b nahm schließlich den von den Konservativen ge-
stellten Antrag an , unverweilt Schritte zur Er -
langrmg einer einheitlichen polnischen Vertretung
einzuleiten .

^ D : e Mn '
lfte ? t ?Ps fit Spanien bsez »ö2 ^.

Madrid , 10. Oktober. ^W .T .B .) Agence HavaS . Mie
M in i ste r kr ise ist beendet. Sämtliche Minister
bleiben , abgesehen vom Nrbeitsminister Alba , im
Amte . Maura übernimmt neben der Ministerpräsident -
schaft des Justizministerium . Graf Romanones da?
NnterrMtSministerium . Der KriessSminister» der Ma -
rineminister und der VerpfkegnngSminister sind nach San
Sebastian abgereist , «m morgen an dem Ministerräte un -
ter dem Vorsitze des Königs teilzunehmen .

t >k Turm .
Konstantmopel , 10 . Okt. (W .T .V .) Meldung

des Wiener k. und k. Korr .-Vüros . Die Kammer -
Partei für Einheit und Fortschritt hat
gestern im Kmnmergebäude eine wichtige Sitzung
unter dem Vorsitze des Parteiführers T a l a a t
Pascha gehalten . T a l a a t Pascha gab Aufklärung
über die innere und äußer « Lage und legte die
Gründe für die gemeinsam mit den Verbündeten
gestellten Friedens- und Waffeustillstandsvorschläae
dar. .

Em Abgeordnetererklärte , der Augenblick sei nicht
für Parteizwistigkeiten geeignet. Die durch _

den
Weltkrieg Verursachken starken Wandlungen hätten
eine Aenderung in den VerwaltungS -
grundfätz »^ der Türkei nötig gemacht, waS
tiefgehende Aenderungen in der Organisation der
Partei sür Einheit und Fortschritt erforderlich
machen ? t. . . - m i i >

Kein Wechsel in der türkischen Politik .
, Wien. 10. Oktober . (W .T .B .) Ein Schriftleiter
der Neuen Freien Presse hatte ein Gespräch mit dem
türkischen Botschafter H i l m i Pas ch a. der erklärte ,
das Ministerium Tewfik Pascha bedeute kek -
nen Wechsel in der inneren und äußeren Politik
der Türkei. Wenn man hin und wieder von der
Möglichkeit eines Abfalles der Türkei und eines
türkischen Sonderfriedens mtmkle , fo sei daS ein
entwürdigender Verdacht , den zu wider-
5egen er einfach unter feiner Würde halte, wobei
er al» gläubiger Moslent hervorhebe , daß die
Achtung vor geschlossenen Verträgen für die Glan-
bigen des Islam eine religiöse Pflicht bedeute.

* ■>

Die Sovjetregiernnq für de» Brest-Litowsker
Vertrag.

Bern, 9. Oktober . Laut Bund meldet Hovas aus
Paris : Nach einem Radiotelegramm hat die B o l -
fchewikiregierung mit großer Mehrheit sich
gegen eine Kündigung deS Brest » Li »
tswsker Vertrags ausgesprochen .

) * (

Die große Schlacht Mifthen
CambraS u » ö St . Huestm .

Berlin . 10. Okt. (W.T .B .) Das gewaltige Rin¬
gen zwischen Eambrai und St . Quentin
wurde am frühen Morgen des 8. Oktober durch
stärkstes Artilleriefeuer eingeleitet , das sich gegen
die Front von Arlenx zunächst bis Beaure -
v o i r richtete und etwas später südwärts bis öst-
lich St . Quentin ausdehnte . Nach einstündigem
Trommelfeuer begann südlich Cambrai der An»
griff , der von zahlreichen Tanks Und starken Flie -
ger verbänden begleitet war . Er drückte uns zunächst
auf die Straße Esnes - Eayibrai zurück. Ei »
eigener , von Panzerwagen begleiteter Gegenstoß
warf den Engländer etwa einen Kilometer zurück.
Unter stärkstem Tank » und Fliegereinsatz wiederhol-
ten sich die feindlichen Angriffe ohne Unterbrechung
bis zum Abend . Sie wurden

_ abgewiesen. DaS
Torf SeranvillerS wurde im Gegenstoß wie»
der genommen . Bei der Tankabwehr zeichnete sich
die zweite und dritte Batterie des Feldart .-Regts .
N $. 2G5 aus . die allein 10 Tanks vernichteten. Die
Stadl Cambrai lag unter dem Feuer schwerster
englischer Brisanz , und Brandgranaten , das schweren
Häuserschaden anrichtete. Die Kathedrale erhielt
rikehrere Treffer . Den a in war das Ziel häufiger
feindlicher Bombenabwürfe . Sudlich anschließend
hatte der von den Engländern kurz nach 6 Uhr vor-
getragene feindliche Ansturm wenig Erfolg . Nach
abermaligem einstnndigem Artilleriefeuer folgte der
zweite Angriff , der gleichfalls von zahlreichen Tanks
und tieffliegenden Flugzeugen unterstützt wurde .
Er drückte unsere Linien zurück . Gegen Mittag
nahm der Gegner das Dorf E s n e S und die nörd -
lich davon gelegene Höbe. Beide wurden

^ ihm im
Gegenstoß wieder entrissen. Das Dorf ging beim
abermaligen Angriff wieder verloren . Südlich
E s n e s hielten sich die schwachen Kräfte östlich der
Hu rtebi j e - Fe . bis »um Nachmittag und muß«
ten dann südlich vor überlegenem Feuer auf die
Höhen der Guillemont - Fe . zurückgehen . In
erbitterten Nahkämpfen wehrten sie am Nachmittag
weiteres Vordringen des Feindes ab . Besonders
hartnäckig wurde um den Westrand des Ortes
Valincourt - gekämpft. Nach Verlegung unserer
Linien auf den Moulin » Wald imd das Dorf
Dehertes brachen erneut starke Angriffe gegen
diese Front zusammen. Wiederholte Adstürme ge¬
gen S e r a i n Wurden zunächst aufgehalten . Tie

am Nachmittag über das Dorf östlich vorbrechenden
Sturmwellen wurden von Hessen -Nasiauern etwas!
weiter östlich aufgefangen . Batterien eines Res .»
Feldart . -Regts . schaffen hierbei sechs Tanks , zufam-
men. Am Nachmittag in Linie Serain - Pre »
m o n t. sowie bei und südlich Brancourt
attackierte starke englische Kavalleriekräste wurden
durch Artilleriefeuer in direktem Schuß zersprengt .
Ebenso wurden westlich P r e m o n t bereitgestellte
Kavalleriemassen und bespannte Batterien durch
Schlachtflieger und Artillerie feuer auseinander ge-
jaat .

Aus Gesangeirenaussagen rmd erbeuteten Befehlen
ergibt sich, daß das ganze englische Kavalleriekorps
versammelt war mit dem Auftrag , auf Le Eha -
t e a u durchzustoßen und die Bahn nach D a l e n -
ciennes zu unterbrechen. Südlich Montreal
ging nach kurzer stärkster Feuervorbereitung der
Engländer mit Tankrmtfrstützung zum Angriff vor .
Er gewann Gelände bis Beauregard - Fe . und
Mericourt . Die Ferme wurde im Gegenstoß
wieder genommen. Mit frischen Kräften unter
stärkstem Artillerieeinsatz versuchten die Engländer
die Einbruchstellen zu eriveiterri . Erst , nachdenr mehr-
malige Angriffe abgewiesen waren , gingen unsere
Truppen , vom Norden her bedroht , auf Fresnoys
le Grand zurück . Das ' Fetdartilterieregiment
Nr . 78 zeichnete sich in diesen Kämpfen besonders
aus ^ indem e? einen aus Linie Brancourt und
Montreal erfolgenden Teilnangriff , zurn Teil
offen aus nächster Entfernung feuernd , zerschlug.
Südlich Beaiiregat - Fe . - Mericourt wrrr-
den die angreifenden französischen Sturmwellen ab-
geschlagen .

Erst nach Einbruch der Dunkelheit trat aus der
ganzen Schlachtfront Ruhe ein . Die in der Nacht
von uns eingeleiteten Ben -' gungen verliefen plan »
mäßig und ungestört vom Gegner , dessen Feuer , an
einzelnen Stellen zu großer Heftigkeit gesteigert , in
den Morgenstunden gegen die von uns verlassene
Linie einsetzte. Der Feind stieß erst im Larrke deS
Vormittags besonders in Linie Maretz - B ohain
nach Beiderseits der Römerstraße stieß er mit Ka-
dallerie und leichten Tanks nach. Einen starken An-
griff am Nachmittag auf Boitry wiegen unsere
Nachhuten kämpfend zurück . Angriffe negen
ESconfort scheiterten. Oestlich von Cambrai
wiesen unsere Nachhuten einen von zahlreichen Ties -
fliegen ? bealeiteüen Angriff bei CagnonoleS ab.
, In der Champagne setzte am frühen Morgen
des 8. Oktober von St . Marie - ä - Pn in Geg ?nd
Flkry «stärkstes feindliches Feuer ein . Ihm folgten
aus fwr aantzen Lm 'e fvpftioc , stellenweise von Tanks
mrterstützte feindliche Angriffe , die im allgemei -
wen abgewi-efen wurden . Oestlich vori S t . C l e -
mens wurden geringer ? örtlich? Ersolge des Fern -
deS durch Mgenftoß verKeine^t . Am Nachsn ^ttgg
beiderseits von Bethenvi l̂le nach wiederholter
Feuervorbereitung vorgetrageire Angriffe brachen
bereits vor (tm'emt Linien Zusammen. Erneute An-
griffe gegen Mittag auf St . Etienne wurden
nach geringem Anfangserfolg ' m Gegenstoß obge-
schlagen . Wiederholte AnarrffSversuche bei Or -
s e u i l kamen in unserem Vernichtringsfeuer nicht
zur Enkwrckeklmg rmd scheiterten vor nnleverr Linien
im AÄnebrseper. Nach Michluk d^r KäMdf? wai'en
unsere alten Stellungen bis aus kleine Einbuchtrm -
gen wieder in unserer Hand . Bei erfolgreicher
Tankabwehr zeichnet? sich der Gefreite Budde der
1 . Koukpagnie des Ins . -Regts . Nt . 55 dadurch aus ,
daß er einen Dank durch geballte Ladirngen zur
Strecke brachte und seine Insassen , eine» Mefchwader-
firhrer und seinen Adfi ' tanten , zu Gefangenen
machte. Ans erbeuteten Befehlen g?ht hervor , d^ß
in der Mitte d^r Schlachtf'-out das erste feindliche
AngrissÄiel b:e Linie Machault - - Semide
war . Teilvorstöße bei A u t r y an der A i s n e wur .
den abgewiesen.

Am 5. Okraber beschränkte sich die Gefechtstäkig-
keit a »'f Teikvorstöße bei B a n t - F a v e r a e r.
Neber die S u i p P e s vordringende stärke feindliche
Abteilungen win -den unter Verlust zurückgeworfen.
Räch heftigem Artilleriefeuer mrs St . Clemens
erfolgende feindliche Teil <7Ngriffe am Nachmittag
wurden cchgewiesen . ebenso in «den Lsbenditimden
Teikvorstöße nordöstlich B e t h e n v i l l e . Beider -
feits St . Etienne brachen ^we! nach Fei^ ervorbe-
reitrmg vorgetragene feindliche Teilarrgriffe zu-
fammen.

kgrisrubsr Stant ? s .
Eheschließungen . 1k>. Oktober : Wilhelm Nirl

von hier . Sattler hier , mit Eva Beck v»n Schwekiaften :
Emil BeFer von bier . Elektrotechniker hier , mit Ella Link
von hier ; Max Pactzold von Naumburg Hauptmann in
Konstanz, mit Anna Eberke von Breisach ? Heinrich Schuk-
ker von Karlsrnhe -Rintheim , Schlosser in Karlsruhe »
Rintheim , mit Effa Lydia Kleber von Aagsfekd.

Todesfälle . L. Okt. : Kranz Anton Mottle , Vo-
lizeiwachtmeister a . D . , Ehemann , a ^t K7 Jahren 9 . Okt . :
Herbert , alt 3 Jahre . Vater Max Eckert . Mathematiker ;
Magdalena P im icke, alt M Jahre . Witwe von s?ranz
Vönicke . Bauführer ; Christoph Schultheiß , Professor »
Ehemann , alt 58 Jahre : Margaretha Ernst , alt 69 Jahre ,
Ehefrau von Heinrich Ernst . Schmied. — 10 . Ott : Pau¬
line Schnitze, alt 3t Jahre , Ehefrau von Ernst Schultze,
Schutzmann .
Beerdiqun »»^rit n . Trauerka «? erwachsener Verstorbene !».

Kreitag , 11 . Oktober . %12 Uhr : Dr . Christoph Schult -
heiß, Prof ., Südendstraße 3 (Feuerbestattung ). — *43
Uhr : Jaque ? Bouvier , fran ? . Kriegsgefangener , Reserve-
Lazarett I . — 2 Uhr : Josef Mienseck . Jäger , Reserve-
Lazarett Vll . — %3 Uhr : Anna Gerber . Bäckers-Ehe-
srau , Kapellenstraße 72. — 4 Ubr : Margaretha Ernst ,
JnstaklateurS -Ebefrau . Eoethestraße 12.

Moswärttg » Gestskden «.
Villingen : Andr . Schaumann , Schneidermeister ,

61 I . Hc Rohrdarf : Agatha Fritz Wwe geb. Ganter »
I . ; Frau Maria Häusler geb . Scheck, 43 'A I . *

K i p p e n. h a u fen : Frairziska Geißer . 67 I . * Kon¬
stanz : Herbert Sehest , städtischer Arbeiter , 73 I . ^
GrünSfeld : Georg Schenk , Butterhändler , ti7 I .
Distelhausen : Marie Marz . Reckermann, 23 I . ^
Bött ig heim : Maria Eisenhauer, 28 I . Berolz »
heim : Frau Kreszentia Harlacher geb . Götz . öS I . ,zc
Äonndorf ( Stadt ) : Johann Binkert , Buchbinder -
meister , 68^ I . ^ Mühlhaufen (bei Heidelberg ) :
Elise Hetzei , 23 I . % Bruchsal : Emilie Pf oh , 20 F .

Freiburg : Anna Kümnierle geb. Nick. % Ober «
achern : Anton Schmidt . Maurermeister , 58 I . ^
Großweier : Frau Amalia Settler yeb Huck, L6



Seiie 4 Dadischer Stodamttr , Freitag den 11 . Oktober 1918

ImanZ- unö Hanöels -Runöschau .
- Unsere
Zeichnet

Börsen - Paniken a ?S Vorbote » deI Friedens ?
» eue Innenpolitik . — Wilsons Völkerbund . -

die Kriegsanleihe !
Der Austritt Bulgariens aus der Reihe unserer Ver -

bündetcn hat das stolze Kursgebäude der
e i m i s ch e n Effektenmärkte stark erschüttert ,
erade die Plötzlichkeit und die Schärfe der eingetretenen

Kurspaniken überraschte allgemein und mehr oder
minder , auch jene Kreise , welche eS an Mahnungen und
Verwarnungen seither nicht haben fehlen lassen . Be -
dauerlicherweise erfolgten derart unbesonnene Aus -
schreituugen eines allgemeinen Verkausscndranges , daß
man wohl oder übel von einem , wenn auch nur vorüber -
gehenden Börsenzusammenbruch sprechen muß ! Die
börsentechnischen Fehler des neuen Umsatzstempels und
der dadurch gezeitigte Mangel einer eindämmenden
Kulisse hat die sonst wirkende Tätigkeit einer Gegen »
strömung an der Börse vollständig fehlen lassen . Das
Menetekel an unseren Börsen ist nicht nur
wegen der damit in Gefolgschaft habenden großen Kapi -
talsverluste zu verurteilen , sondern in erster Linie im
Hinblick auf die schlechte Kritik , welche das Ausland , na -
mentlich die feindliche Entente durch diesen Börsenkrach
in Bezug auf unsere Wirtschaftslage auslösen muß . Das
seitherige unsinnige Gebaren der überhitzten
S p e k u l a t i o n mußte über kurz oder lang irgend
welchen Rückschlag hervorrufen . Wäre der bulgarische

Abfall hieran nicht Ursache gewesen , so hätte wohl ein an »
deres Moment politischer , militärischer oder Wirtschaft -
licher Art den Anstoß hierzu gegeben . Obwohl größere
Zahlungseinstellungen nicht in Gefolgschaft hiermit
waren , die Mark - und Kronendevise im Auslände erheb -
lich anziehen konnte , auch die Auslandsbörsen , nament¬
lich die Effektenmärkte der Entente ebenfalls ähnliche
Börsenrouten zu verzeichnen hatten , blieb eine dauernde
Erholung der deutschen Börsen aus . Den scharfen Kurs -
besserungen folgten jeweils wiederholte Abflauungen .
Kurz , die U n si ch e r h e i t i in Börsengeschäft i st
derart , daß jedem Kapitalisten das Fernbleiben an die -
sein Aktiengetrieöe dringend angeraten werden muß .
Nicht nur die Unklarheit der Balkanvorgänge wirkt hier -
bei bestimmend , sondern auch die abwartende Haltung
hinsichtlich dc ? Ereignisse innerhalb unserer
Jnnerpolitik sprechen hierbei mit . Starke kavita -
listische Kaufsneigung , namentlich der rheinisch -westfäli¬
schen Kreise stützten unsere Märkte , nachdem über das
deutsche Regierungsprogramm einige Klarheit vor -
herrschte und auch der Eintritt soziäldemo »
krati scher Abgeordneter die anfänglichen Be -
denken deS- Großkapitals hinsichtlich der künftigen Ge -
staltung unserer Finanz - und Regierungspläne zerstreut
hat . Das von Berliner '

Großbanken errichtete StützungS -
konfortinm für die führenden Börsenwerte brauchte nur
geringfügig in Tätigkeit zu tret ?n . Ein vollkommener
Tendenzumschwung ist wohl erst mit zunehmender Klar -
heit über die Folgen der Friedensschritte der
Mittelmächte zu erwarten .

Die günstige Beurteilung unserer neuen RcichSle -tung
und die freundlichen Würdigungen der neu entstandenen
deutschen Regierungsform -durch die britische Pre „ e
verdient im Zusammenhang damit ganz besondere Be -

achtung . In holländischen diplomatischen Kreisen erhalt
sich übrigens hartnäckig das Gerücht , daß England
ebenfalls Fr i e den s fühle r nach Berlin

^ auf
dem Unuvege über Wien ausgestreckt hat . Auch die ge-
meldete Reform des preußischen Herrenhauses zugunsten
der Städte und der Großunternehmungen von Handel
und Industrie , der nunmehrige Umschwung dieser , preu -
ßi schen Kammern zugunsten des gleichen Wahlrechtes
und die bekannt gewordenen Personalverände -
rungen in der Reichsleitung fanden die beste
Beurteilung . Wilsons Rede über den Völker -
b u n d wurde in Finanz - nnd Handelskreisen sowohl in
der Gesamtheit auf das Günstigste besprechen , als auch
namentlich vielfach darin kommentiert wird , daß vor
allem im Gegensatz zu dessen früheren hochtönenden Wor -
ten jede besondere wirtschaftliche Kombination , jede
Wirtschaftsbohkottierung also jeder Wirtschaftskrieg in
diesem Völkerbund ausgeschlossen werden soll . Die kom-
menden Tage ' werden in vielem Klarheit bringen . Der
deutsche Reichstag , die neue Rekfisleitung werden Taten
des ernsten Schaffens zu den kommenden Frie -
denstagen zu vollziehen haben !

Ein Zeichen der Zuversicht ist der Verlauf des
Kriegsanleihe - Zeichnungsgeschäftes , das
wie Reichsbankpräsident Dr . von Havenstein erst kürz -
lich betonen konnte , gute Aussichten für einen sehr be-

Nr . 471

friedigenden Erfolg ergibt . Bereits der erste Ein , ^
lungstag (30 . September ) erbrachte trotz der

"W
inneren und äußeren Lage einen gewaltigen Urnffi
An diesem ersten Einzahlungstag sind bereits
höhere Summen Kriegsanleihe voll befahlt , als diea
der siebten Anleihe der Fall war . Die fortgesetzt fi!!i
könnt werdenden Großzeichnungen der Industrie w
landwirtschaftlichen Korporationen und Versicheruno,
gesellschasten geben auch ziffernmäßig Belege hie . ,?/
Erfreulicherweise hält auch die Festigkeit und die
frage am heimischen Anleihemarkt unvermindert an imdas ist bemerkenswert . Der allgemeine Ruf
Sammlung aller Kräfte im jetzigen Ausam «des Weltkrieges wird ein Endergebnis auch bei der neu /
ten Kriegsanleihe erzielen , das unseren Feinden die flu!
besiegbarkeit auch auf den Wirtschaftsgebieten beweise »
muß . Das in den letzten Tagen vielfach zitierte Wort
Friedrich des Großen wird sich wiederum bewahrheiten -

„ Es wird das Jahr stark und scharf hxx
'

gehn . Aber man muß die Ohren steif ha ' ten . und
jeder , der Ehre und Liebe fürs Vaterland hat , mutz
alles daransetzen . " S . Bayer .'

Hierzu

Sterne trnö Slumcn Nr. 41 .
I Sammelt Bucheckern !

Todes -Anzeige .
Gotf dem Allmächtigen hat es gefallen , seinen

freuen Diener

den hocfiwürdigen Herrn

Andreas Walter
Pfarrer in Hödingen (Linzgau )

wohfvorbereifef , im Alfer von 40 Jahren , zu sich
in die Ewigkeif zu rufen .

Die Seele des Verstorbenen wird dem Ge6efe
und Mamenfo seiner hochw. Herren Mitbrüder
und der Gläubigen empfohlen.

Hödingen , den 10 . Oktober 1918 .
(Post Hberltnoen )

Im Namen der fieffrauernden Hinterbliebenen :
Schwester Anna Walter.

Die Beerdigung findet voraussichtlich Montag , den 14 . Okt .
l» Zell o . H . statt . 8869

Für Allerseelen
Allerseelen - Andacht

sowie für Krieger -Feiern . |
Soeben erschienen nnd allen lathol , Kirchen -

eiiören bestens empfahlen :
Weitnel , W ., or>. 5 , TraafTklSngs . ? »>7nnlnnx

von 10 Orabliedern fiir 1 - , 2 - , 3 - und 4stim -
roiren Fraurnchor , mit und ohne Oreel , da¬
runter 4 Tranersresäuce fiir gefallene Soldaten
hei kirchlichen und weltlichen Trane , feiern , j
hoch 4", 12 S . Jlk . 1 .50.

kern er . Otto A . . Brei ! b! eM3 Cra &gßSä ?S02 fiir § j
den praktischen Gebrauch , hoch 4°

, 8 70Pff . |
Inhalt : 1. Bsrner , on. 334 „ Tu j

liast 's vollbracht " . Für 4itiiiimig ;en gemischten
Chor ba*w . für2 Frauen - oder Knabenstimmen . ]
2 . Rernsr , on. 332 ,Wir stehen nms |

Crab " . Für 3stim . Franen - oder Knabenehor .
3 . Frey C„ Letztes Grössen " , Für 4stin >. j

Franen - oder Knabenchor .

BadSüia Varlag und Druckerei EkSrlsmliS !

Tüchtige Stenotypijlinskll
zu sofortigean und späterem Eintritt . gesucht.

Hilfsdienst -Meldestelle Karlsruhe
( Städt. ArSeitsamt Kartsruye )

Zähringerstrasze 100 . 3851

,0. Qadenia

verlangen Sie von un , Lsstenanschlüge
« nd Entwürfe für Ihr « VruKsachen !

vorzügliche Kuzstattnnz zugesichert

ß &fiüricnflHf ,
» u

. . . vertintfen'Polstcrei Köhler ,
Karlsriche . Schützinsir ^ k « 25 .

sk
kauft

^ « far Ttifer , Haarha »dla
Jtaiftrftr . 32 » arl ?ru » l .

Ein tadelloses

Konzertpianins
sckwar^ , neu , f^riedentware ,
preiswert zu verkaufen bei
■3 « Rabold , Marienstr . 31 .

KnrlSriibe . 3864

ß . Brsvc ? , katholisches

Dienstmäöchen
für flei - eit HauSbalt naefj
Pforzheim gesucht. © Hie
Verpflegung und gute Be -
bnndlung . Angebote an die
Geschäftsstelle d» . Bl . erbeten
unter Rr . Zi.'il « 3695

3 «! Kriege leifecu

cKelifpsüta Roll
Wer

einen Bttr -iq von wenigsten »
60 Psg . ( Mission ? - Almost »)

sendet an
? . Isidor , NItötting ( Obb . )

3433 erhält
bnfiir den siir ttnterstütz » " « der
ffibnmertfrt * iidbtrt India er-
mission der datier . Kapn ^iner

(Chile ) lzerauSgegebenen
ÄI!slti »zer Franzi,duskaltiider

zugesandt .
Falls .man Aalilkarte benützt ,

Nr . 7882

Postscheckamt Mnnckie « .

Mtntid ?
SfarraiirrftiMlmi
DienStaa . den ^ 9 . Okt .

SS. abend ? präzis 5 Uhr
i >» kath . Vereinshause (Ko >-
ftantin 'ofnO - 3863

Tagesordnung :
1 . Ueberiragung vo, Aktien ,

2 . Genekmiaüng der Iilres »
bilain und Gewinnverteilung ,
3 . Entlastung dcS Aufsicht?«
rate ? und Vorstandes . 4 . Wahl
von « eil « Mitgliedern des
Äufslä !t?r <iteS . 5 Beratung
etwaiger Anträge derAltionäre .
ivklcke aber miudefiens zehn
Tage vor der Ceneralversamm -
lu >>g im Besitz de » Auifichts -
rateS fein müssen.

Freiburg , 10. Oft . 1918 .
Äitt - Kts . , . ßatä6l . Sidtitte «
hass Freidirg iRSrteinn " .

C . Frese . I . Hund .

Ein sckö» ir , rolierter
Kleidc : schrank , ziveiDiivanS ,
mehrere neu « Tische, Et hlt ,
Zierlische , Flurgarderob «!!,

TrumeauS , Kückcn^ckränie ,
Kücleuti ' chi und mehrere ne ->- t
Küchentzocker ; auch zwei Kom-
nioben , Waschkommode mit
Marmor , Waschtische, Spiegel ,
Kaffee -ervic« und sonstig>-S ,
alles billig bei 3865
^ . Rav » td , Möbelbendlung ,
Schutzeustratze Nr . 52 (Laden ) ,

Karlsruhe .

GisseWktu
w erde n kortwähreud angekauft
K . Mvscr , Kreuzstr . 20 .

Karlsruhe . 3636

Häuselcöern
werden fortwährend angekauft :
tö . Meeft , ged. Slürmer , Erb «
prinzenstr . 2 >, 2 . Lt . Karlsruhe

Für katholische Kircheuchöre !
Leichte besonders beliebte und praktisch erprobte

Mjtli
nebjt Responsorien

I zum Gebrauch beim Gottesdienste für gemischten Chor ,
bezw . 3« und L- siimmigen Kinder « oder Frauenchor

zusammengestellt , b« w . fomponiert vo»
Lh,-»d »r Ziegier, Chordire ' tor ia Karlsruhe .

III . Auflage .
Vszngßprei ?ei 1 — 10 Stück je « 0 Pfg ., 11—50 Ctück

je 55 Pfg ., 51—100 Stück je 50 Pfg .
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen
sowie auch direkt vom A e r l a g der

I Nadenia,Aerlaa « . Druckerei !
F. arlsrs'k «.

Außöall
'

Smtag , den 13 . GKI . 1918.
Lptel « um den Ver -

bandspokal .
de» f . ® . Kermnili

in Zsriach b. nrnen Salüilyf :
K.n ? g?ma ? nsch !ist

Dllrlach - Rrobiugc !»
gegen

N. f. 8 . Karlsruhe

Sfiflplfll! d ?» S . f . N. :
Sfifdiifimtr I . I?.

(leaen 384 ^
ßhüaii fiarlsmitf .

Vennn der Sviele nach-
mitt -iliS l-alb 3 tthr .

Alte Mei 'ter - Instrumente ?u
billigen Preisen im 3146
Odeoil - Illiiüiiklinn » ,
Karlsruhe , Kaiserstratze 175.

Telefon 333 .

Seitens der

craeht hiermit
an iisre Zerren KKren -MitgtieSer und Mitgtieder sowie an die hießgta
zerren Gin ' ekmitgsieder des Aadische» WikitärsereiNSVersandes

WSSA ! S . MTLZA
^

zu der am Samstag, den U . HlUoZer 1918 , aZenS » 8 Mßr. im gro »t»
Haale der KNsn Brauerei Kämmerer (Walohornstcaße 23 ) stattfindenden

» MW
^ 2 ,

'
.t ( insbesondere

Sie frilnj des III . ml | ijiai ; ii» . Militärat : i - Äümlt ».

u,it der Mitte um zuhkreiHes püukttichez Erscheme ^
auch akiive Kameraden ) sind herztiÄ wisskommen.

Karlsruh?, den 10 . Oktober 1918 .

Petroleum .
1 . die für den kommenden Winter auf Karlsruhe

entfallende Menge von Petroleum gegen das vorige Jahr
wesentlich gemindert ist, können nur die nachstehenden
Geschäfte mit Petroleum beliefert werden :

Baum , Wilhelm , Werderstraße 27 ; Fischer , Otto .
Karlstraße 74 ; Hofheinz , Math ., Luisenstraße 8 ;
Jäger , Fr ., Steinsiraße 10 ; Lösch, Herrenstraße 35 ;
Reichard , Hans , Werderplatz ; Roth , Karl , Herren «
straße ; Schmidt , K ., Winterstraße 36 ; Schwindke ,
A ., Gartenstraße - 13 ; Tscherning , W ., Amalien¬
straße 19 ; Walz , Th ., Kurvenstraße ; Wießner , Wil -
Helm, Marienstraße 19 ; Bucherer , sämtliche Filia -
len ; Lebensbedürfnisverein , sämtliche Filialen ;
Pfannkuch u . Co ., die Filialen : Gcorg -Friedrichstr .
22, Rüppurrerstr . 21 , Karl -Friedrichstr . 3, Amalien¬
straße 25, Karlstr . 8Gutenbergplatz und Hardt -
straße 30.

L . Sofort nach Erhalt der Petroleumkarten haben die
Bezugsberechtigten sich in einem der obengenannten Ge -
schäfte eintragen zu lassen und den Prüfungsabschnitt mit
dem Aufdruck : „ Petroleumkarte " abzutrennen und bei
diesem Geschäft abzugeben . Sie erhalten dagegen von
dem Geschäft dessen Nummer , die auf der Petroleumkarte
neben dem Wort „ Verkaufsstelle " aufgeklebt werden muß .
Die mit der Händlernummer versehene Petroleumkarte
dient für den Käufer gegenüber dem Händler als Aus -
weis dafür , daß der Kunde bei ihm für Petroleum einge -
tragen ist.

3. Die Petroleumgeschäfte haben die bei iljnen abge¬
gebenen Prüfungsabschnitte bis längstens Montag , den
14. Oftober , in unserer Kartenstelle Festhalle abzugeben .
Sie werde » nach Maßgabe der Prüfungsabschnitte uit
Petroleum beliefert .

4 . In bestimmten Zeitabschnitten wird in den Tages -
zeitungen bekannt gegeben , welche Mengen von Petro -
leum auf die einzelnen Kartenabschnitte abgegeben
werden . 3866

Karlsruhe , den 10. Oktober 1918 .
RKhrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Weißkraut .
Mit Weißkraut sind beliefert die Händler - 3871

August (Lotto , Grünwinkel .
F-crdipand (5-rgotti , Hardtstr . 22.
Ktttcheu (vrd , Kriegsstr . 66 . ^

- Anton Hirt !», Fasanenstr . 55 .
Heinrich Jegle , Rintheim , Hauptstr . 21.

Karlsruhe , den 10 . Oktober 1918 .

NahrungsmitteZamt See StaSt Karlsruhe .

MM
Waldshut (Spezialanstalt )

fertigt nach vollendetstem eigenen Verfahren in der Regel anS
6 Paar zerrissenen Strümpfe 5 Paar tadellose Strümpfe

6 Paar zerrissenen Socken 3 Paar tadellose Socken .
Füße , wenn auch noch so zerrissen, nicht «»schneiden. Nach

Reparatur zu Halbschuhen tragbar .
Rasche und reeSe Bedienung . Müßige Preise

Bahn , und Postversand versichert.
3852 AnntthmesteSe :

Fraia Sofie Maier , Karlsruhe,
Sreuzftratze 2i , 1.

II Verein katholischer Geschäftsgehilfinnen und t
Beamtinnen St . Agnes (Mittelstadt ). i!

« ~ " 8

WatklMMrung
»

: : Sonntag , den 13. Oktober , abends ' /- 8 Uhr, !!

| ) im Saale des Kath . Gesellenhauses , Sofienstraße Ö8 -;

! : Die Vlume ües Glucks

Märchen in 5 Akten nnd einem Schlußbild ! !
i! von Elsa Schmidt .
• • M
U Preise der Plätze : 1 . kPlatz (numeriert ) Mk . 1 .50, »
ü 2 . Platz (numeriert ) Mk . 1 . — , 3. Platz (unnume - ii

riert ) 60 Pfennig . 3841

H Vorverkauf : St . ElisabethenhauS , Sofienstraße 27, ;!
Ü B . Dobler , Erbprinzenstraße 20, I . Dorer Nächst, z-
U Erbprinzenstraße 19, M . Metzger , Karlstraße 76 und ..

Amalienstraße 91.
Ü Zu recht zahlreichem Besuch ladet herzlich ein

Der Vorstand .

Gresskerz . M Hoitkeatir .
Freitue , den 11 . Oktober 1918 .

Freitagsmis ' e Kr . 7.

Mmi J
"

aiafa .

Oper in 2 Akten von Lorenzo da Ponte . Musik von W . A .
Älosart . Text der Se^co-Resitativa von liermanu Levi .
Musikalische Leitung : Prita Cortolezis . Szenische Leitung !

Peter Dumas .
Anf *n? ' / >7 Uhr . Ende cegen 10 "CThr.

Tüchtige Aushilfskellnerinnen und

Spiilfranen 255-
fiir jede » 5onu - und Feiertaft gesucht.

Sonntag ? geöffnet von 10— 12 Uhr .

Hilfsdienstmeldestelle Karlsrnbe
( 5tödt .ZrSeits « mt ^ arlsruye ) Zäßri » gey ? r .

Nr .
SezngSprciL vierteljährlich

^lii Karlsruhe durch Träger Mk. 4
ff n Äeschästsstellemonatl . Mk. l
SÄ

'
(^ eutfcölanW burd

v,;>r 5 .— ohne Bestell-
Wand durch Post oder Kre
band . DerCinzeloerkaufspreis '

AnSgabe betragt 10 Hf.

Ferns precher Nr . 535

Rotationsdruck und Verll
« «rlSrubc . Sldlerj

Vis Krisgslag

Die Zerstöruna von Ca
Berlin , 10. Oktober . N

Bapaume, Akbert, Montdri
brai gefolgt. Die Enten
befreit und erobert , in den
Seit Wochen bereits liegt
schweren Fliegera
Tag , Nacht für Nach
über der Stadt und lrc
Haus um Haus, Straße
Mmmer gelegt. Die
trauten sich nicht mehr a
Ententcheere immer nöhe
ten schweren Kalibers
Zivilpersonen nmßten in (
Immer näher kam die Frc
ren Gmnaten fokgten M i
Krachm in Schutt und T
mehr wuchs auch im Jnm
Wüstung. Die alten Mb
vor einem Jahre auläst
Cambrai zuerst mit eirgli

. xung kamen, erlitten schn>
, brachen aus . Als in. der '
ber die letzten deutschen
gen, die sie längs des Kam
solange tapfer verteidigt h
die öden verlassenen 'stra

. sie durch die Höhlen einge
fren verbarrikadiert dur
Löcher, die die Granaten
hatten, Pfer'deloichen am i
von den Flamnren, d ! e au
schlugen , die englische
hatten.

) M

vsrjchieöene K »

; Der Prozes, gegen 3
^ Wien, 9 . Okt . (W .T
Aortgesehte Be^hanvlung
Mgen . Auf eine Änfrag
betreffend die Abolitio
Aegen Matrosen in
genProzesses erklärt
Minister C z a p p : Die Di
,nen , gegen die gegMwär
nn Zuge ist , stellt sich kein
wie man nach der Schilde
sollte. Sie war vielmehr
.samen Anfleh n un ge
mMtsrrMn MsMlin , w
Jaffewn rechtskräftigen U
,&er Tater hervorgeht . Bl
baß diese Blut vergossen
!streng «r zu beurteilen, <f
Wftvhr des Verlustes von
Helten bedrohte . (Zwisch
traten . ) Äng>esichts Äer b:
k̂ann dem Wunsche des Fr
Schlagring des St ras
nicht entsprochen werden

Die eidbrüchigen
; Wien, 10. Oktober . <j
Mtenhaus setzw die Erörti
Anfragen fort . Der Lo
KeldinmschMeuwant von
Ehrungen des tschechischer

• jüfer die tschechische S
(feststellte , das; er schon
>tsch?cho -s'lovo.kischen Legion
Bche, das; nian den Gidbr
Mn Ueberläufer , die die
prüder wenden, als HeldL
Fassung Zahradniks nicht
tschechischen Volkes sei , bcki
t s ch e ch j s ch x R ê g i m e
D .chlacht heldenhas
Presen Standpunkt vertret
-Uns. so erklärte der Min
?Iovskisch . il Legionäre
vrüch i g e , die sich des sc
jllktes schuldig gemocht m
Mtivrechend behandelt 1
Mwechöndlich auch ni)d
ptifertigc Anerkennung d

. tenS der Entente als frtej
— :— h

Türkisthee K
, Konstantinopel , S . Okt .
Uiwermiderte Loge auf all

Aur vvrlZufigen 1
pctliner Blätter zur Hauas - ^

Berlin , Ii . Oktober . ( S
Mas -Note heißt es in der S

^ Würdigkeit , mit der
S" umsch »reich

.»? .̂ ^ menceans , den cime
> ^ " S° sische,i W^ gen zu \
ftnv?

ĉ ®oi:to 'ir t8 schreibt : !
fens ^»r ' 1110 00 ihre
* r. r

011 und Wilsons Haiti
> rtv

6 ß en kämen . Ans i!
frms c

' l Unversöhnli ^
tische

^ ° ltnng scharf
K » eaictuiiB darauf aul -,
Li •

'
üI

°
^ att

i
C,

!~bie französisch
jft ht ül't . Sie haben nns
iiz . ., . .^ « vorfen , das; wir den" ä »<>>s n .cht scharf genug ^
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